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Yeyelplomati Nationaloerſamml hren. M 
0 en Anſichten ſcheinen Tractate nur geſchloſſen den Ruf nach einer Nationalverſammlung ſich vermehren. Man 
beben z um — — res — aus dem Wege verlangt jetzt, daß auch während der Feindſetigkeiten mit 
N lön Nie jedoch ſobald wie möglich wieder zu durchlöchern. den Wahlen zur conjtituirenden Verſammlung vorgegangen 
an der men als Beweis dafür hinlängliche Belſpiele, ſelbſt werde und der größte Theil der Preſſe giebt einem von 
hreueften Geſchichte, aufführen, wollen uns jedoch heute Renan im „Journal des Debats“ verb entlichten Artikel 
IM, © en, nochmals auf die Losſagung Rußlands ſeine Zuſtimmung, da in demſelben ausgeſprochen wird, daß 
Aber den Battfer Verträgen von 1856 hinzuweiſen, welche, eine achtlägige Waffenruhe zur ene e einer Natſonal⸗ 
8 cer tenaturmächten von der großen nordiſchen Macht, Verſammlung genügen würde. Paris ſoll ſich übrigens in 
a bei ich nur mit dem Hintergedanken unterzeichnet wur: einer fo troſtloſen Lage befinden, daß die Uebergabe der Stadt 
8 fi der erſten beſten Gelegenheit dieſelben zu brechen bald erwartet wird. Dies iſt vielleicht der Grund, warum die 
neff yon den mit der Pforte ſtipulirten Beſchränkungen, in Meldung ſich noch immer wieberholt: ? 
r Neutralität des Schwazzen Meeres, loszuſagen. „Vor Paris nichts Neues gemeldet. 
nd aße ſich aber kaum eine günftigere Gelegenheit für Der Herzog von Aoſta iſt am Donnerſtage von Reael in 
Ca bieten. wie die gegenwärtige, da fait alle Machte Florenz angekommen, um die Glückwünſche zu feiner Er⸗ 
wählung zum Könige von Spanien entgegenzunehmen, die aus 


Politiſche Heberficht. 
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ſuhetez „Alle Hände voll zu thun baben und ihnen nichts 
Ne leis bleiben wid als das Vorgehen Ruflanbs als 25 Perſonen beſtehende Deputation aus Spanien zu empfangen 
dufte @ccompli zu betrachten. Auf dieſe Weile dürfte und denſelben feine Erklärung — ob oder ob nicht — ab: 
Vor N 8 die orientaliſche Frage zu keinem Kriege führen. zugeben. Ob nicht? — „is' nich'.“ 
Neem gute! de ane If man mit der Beubilvung eines t 
„Times“ ſchrelbt, daß ſich England nur dann beſchäftigt und in Oeſterre at na er „Neuen frelen 
Biotee r r ch Rußland im Preſſe“ Graf Potocki Namens des geſammten Kabinets am 
— eere keine Befeſtigungen anlegen und ſeine Kriegs. Freitage die Entlaſſung vom Kaiſer erbeten. 
ſelben nicht vermehren würde. Die kühnſten Aus Sutorina berichtet der Wand,“ daß franzöfihe 
en werden in dieſer Beziehung aufgeitellt, und da Gmifjäre dort wacker Albaneſen, Miriviten — meift Chriften 
ſo md, die fo ungereimt wäre, daß fie keinen Glauben — und anderen Abſchaum der Bevölkerung werben, um 
Mühen wir der Zukunft ihre Entwickelung überlaſſen. dieſelben gegen die Deutſchen loszulaſſen. Dieſes Lumpen⸗ 
ten die Diplomaten auf dem Welttheater hinter den geſindel dürfte neben den Turkos recht draſtiſch die Civiliſation 
€ Süden ihrer Intriguen, mit denen fie die Ge — an deren Spitze bekanntlich die franzöſiſche Nation mar⸗ 
de w Völter lenken wolken, in den Händen und fo ſchirt — beleuchten. Die Söldlinge bekommen ein recht an⸗ 
eu don auch in Tours, als die orientaliihe Frage am fehnliches „Handgeld“ und zwar in lauter Napoleondor 3. Die 
ente Europa 's auftauchte, daß eine Neutralität Leute machen alſo gute Geſchäfte, ob jedoch die Franzosen mit 
nd —— Preußen beftehe, dle allerdings durch ihnen gute Geſchäſte machen werden, iſt mehr als fraglich 
des 


tonprinzen von Preußen zum ruſſiſchen Schließlich wollen wir nur noch bemerten, daß die Wahlen 


h U an Wahrſcheinlichteit gewinnt. Aber — „es gischen Wbgeorbneienbaufe zum bekannt fen 
ia er lebt“ — und die Geſchichte der zum pren n 
N e Nallon belehrt uns, daß die Diplomatie (. Berlin). Keine der beiden großen Parteien, der liberalen 


. ie conjervativen, beſitzen eine entſchledene Majorität und 
0 auen wohnung eee ae En ren —— — den Abſtimmungen der kleineren Parteien (Fort: 


. — Hülfe! Das Vaterland iſt in Gefahr! ſchritts⸗Altliberalen, Katholiſchen, Polniſchen Partei und von 
dag warteten die Pariſer bis jetzt nun aber vergeblich den ſogenannten „Wilden“ die ſich keiner Partei anſchlleßen, 
eee aller Nachrichten von dem Herannahen einer abhängen. 
Armee ließ die Vertheldigung erlahmen und 
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Hirſchberg, den 20. November, Nachmittags 5 Uhr. 
Metz, den 19. November. 

Die Cernirung von Montmedy durch ein Detache⸗ 
ment unter Oberſt von Pannwitz iſt am 16. erfolgt, 
wobei ſiegreiche kleine Gefechte des 1. u. 2. Bataillons 
74. Regiments bei Chauvency und Thonelle gegen die 
Beſatzung von Montmedy. 74 Mann unverwundete 
Geſangene. gez. v. Zaſtrow. 

Verſailles, den 19. November. 

Im Gefecht bei Dreur am 18. betrug der dieſſeitige 
Verluſt 3 Mann todt und 35 verwundert. Am 18. 
ſiegreiches Geſecht der 22. Diviſion bei Chateauncuf. 
Dieſſeitiger Verluſt 1 Offizier und circa 100 Mann, 
der des Feindes uͤber 300 Todte und Verwundete und 
200 Gefangene. gez. v. Podbielski. 

Hirſchberg, den 21. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Verſailles, den 21. November. 

Der Feind verſuchte am 20. mit 6 Compagnien u. 
4 Geſchützen la Fère zu entſetzen, wurde aber am 
rechten Oiſe⸗Ufer durch 1 Bataillon Regiments Nr. 5 
mit bedeutendem Verluſt zurückgewieſen; desgleichen ein 
bald darauf erfolgter Ausfall aus der Feſtung. 

Die bis zum 18. d. eingegangenen Nachrichten über die 
Stellung der beiderſeitigen Armeen ergeben Folgendes: Gari⸗ 
baldi hat die angekündigte Vorwärtsbewegung anſcheinend 
noch nicht begonnen, ſondern ſich einſtweilen damit begnügt 
„Le Creuſot gut zu decken.“ Umgekehrt ſcheint das Corps 
v. Werder weiter nach Süden vorzudringen. Aus den fran⸗ 
zoͤſiſchen Mittheilungen geht hervor, daß die deutſchen Truppen 
jetzt die Linie Dijon⸗Dole inne haben. So ſſt nun Dijon kein 
vorg ſchobener Poſten mehr, ſondern die Linie unferer Armeen 
erſtreckt ſich von den Abhängen des Cote d'or durch das Saone⸗ 
Thal bis zum Doubs. . 

Die Marſchrichtung des Haupttheils der 1 Armee (v. Man⸗ 
teuffel) wird durch den Argonnewald auf Rheims zu gegan⸗ 
gen fein; aus der Nachricht des Ausfalls von Mezieres 
geht aber hervor, daß eine Divifion ſich nordweſtlich nach der 
belgiſchen Grenze zu gewendet hat und ein franzöſiſches Tele⸗ 
gramm läßt ein Corps „auf Cambrai marſchiren.“ Mezieres, 
die Nachbarfeſtung zu Sedan, iſt ein wichtiger Platz erſter Claſſe. 
Weſten bei Dreux (etwa 7 Meilen von Verſailles, 


der fin von Orleans weggezogen haben ſollte, 
henden Umgehung durch den 2 Friedrich Con — 
gen — oder ob Keratiy, „Oberbefehlshaber der > mer "4 
retagne“, von Weſten her die Pariſer Cernirungs rh 
zugreifen gedachte, und wir es hier mit ſeinem 7; hie 
5 — auf dem Kriegstheater zu thun haben — 
noch immer ungewiß. Nach einem Telegramm au 
welches 7000 Mobilgarden als die vertriebenen Be Schah 
von Drevr nennt, ſcheint es faſt, als ob Keran 1 er 
bier eine Probe abzulegen gebabt hätten. Jedenſa paß 
ſich aus den Nachrichten der franzöſiſchen Blätter, obe, 
„große Schlag“, den man noch vor dem Her 1 
Prinzen Friedrich Carl gegen die Belagerer von ie 
führen vorhatte, auf ein at der 
Keratrys und Bourbakis angelegt war, welcher No 
den geſammelten Truppen durch die Picardie und An 
heranb ingen ſollte. Der Plan aber ſcheiterte ſchon schen 
an dem tapferen Widerſtande der Baiern, der die Mane 
Umgehungsnetzes zerriß und bald gerieth die Lol ien 
Orleans in Gefahr, von mehr als einer Seite ange d pet 
ſchließlich erdrückt zu werden. Auf die Nachricht von ir 
rſchtung eines verſchanzten Lagers bei Orleans legen 
—5 fein beſonderes Gewicht; fie kann verbreitet dau 
den Schein zu erwecken, als wolle man ſich bier zu er 
dem Wider ſtande feftichen, und fo den Abmarſch dien 
macht des Generals Aurelles de Paladine verhül 
dieſer wirklich noch dort ſteht oder ſich nordweſtlich 
darüber werden, wie geſagt, erſt die nächſten Tage 
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bringen. 
Von unſerer Seite iſt an dem Kampf um Di 


v. d. Tann am II. d. bis nach Angerville (7 Mellen vB 
von Paris, zwiſchen Etampes und Tourp) gelangt, mic 
am 13. d. wieder in weſtlicher und nordweſtli 
nach der Eure zu aufgebrochen, um dem durch 
Perche beranziebenden Feinde ſich entgegenzufte 
das baieriſche Corps v. d. Tann und die 22. osten 
Wittich) ſich dieſer Bewegung nach Weſten angeſchl 
oder ob fie an der Eiſenbahnlinie Parls⸗Orleans 
geblieben find, bis die erwarteten Abtbeilungen de 
die Deckung gegen den Süden in ausgiebiger Weiſe 
könnten, wird ſich erſt ſpäter zeigen. en 

Genug, bel Dreur iſt der erſte Schlag gefallen, dl 
franzöſiſchen Streitträfte, mit denen man die den n me 
oft verheißene „Hülfe der Provinzen“ zu verwirkllicher Ven 
Man darf nach Lage der Dinge hoffen, daß die) daß 3 
ſich bald als vollftändig gescheitert erwelſen und chen 
auch die letzte größere Feldarmee, welche die franidl eſchle 
gierungsmänner zuſammengebracht, aus dem Fe 
ſein wird. 

Brüſſel, 18. Novbr. Die „Independance“ 
Correſpondenz aus Berfailles vom 15. d, welc z end N 
bereits kurz erwähnten Umſchwung in der Pariſer mene 
folgende aus Pariſer Blättern vom 12. d. entnomm Hel 
gaben mittheilt Das Fehlen aller Nachrichten über pen 
nahen einer Hülfsarmee läßt die Vertheſdigung erlab io 
Berufung einer Nationalverfammlung wird lebba 
Dieſelben Blätter, welche während der von 
Verhandlungen die Regierung der Schwäche anklag 
es ihr jetzt zum Vorwurf, daß & den Waffenſtill 
gewieſen haf. Das Journal „Soir“ verlangt, daß auh 
während der Feindſeligkeiten mit den Wahlen zur con 
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i Ye vorgehe. Ein von Renan verfaßter Artikel des 
f tube es Döbats“ ſpricht die Anſicht aus, daß eine 
ft) von acht Tagen genügen würde, um den Zuſam⸗ 
er Nationalverſammlung an bei Fortdauer der 
ten herbeizuführen. Ein großer Theil der Parſſer 
it ſich mit Renans Anſicht durchaus einverſtanden. 
Novbr. Der Moniteur meldet: „Die Deut: 
‘| anfang ſich von Toury auf Angervile (nördlich an der 
N Ve n zwiſchen Toury und Gtampes) und Boiſſeau 
kane gen. Desgleichen zogen fie ſich von Patay (wischen 
Naſochend Chateaudun) zurück. Die Deutſchen ſtehen ſetzt 

der & les Hautes, Paleux, Germignonville und Voves 
pi, kwaße von Chartres nach Angers, Corminville und 
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sanmälte gar nicht ſchlecht. Wenn man aber be: 
eſe Verhandlungen durch eine neutrale Macht ein: 


RUM 

en M 

N. 10 — 15 1 5 5 
acht gegen⸗ 

1 de hohem rückſichtslos gehandelt hat. er 


zen  Fegie ; 
Ki ſterenden Rechtsanwälte verfolgen in dieſer Beziehung 
N a denſelben Weg, den die kaiſerliche Regierung ein⸗ 
Ai ange durch das engliſche Cabinet den famoſen Ab⸗ 
‚ ageter 


ale 


ag in Berlin befürworten ließ, von dem nun ſchon 
8 Zeit feſiſteht daß er auch eine „Kriegsliſt“ war, 
e wir uns glücklicherweiſe nicht düpiren ließen. 
x ſichtsloſigteit, den guten Glauben einer friedlieben⸗ 
alen Macht zur Inſcenirung einer „Kriege liſt“ zu 
top dürfte jehr geeignet fein, den neutralen Mächten 
* Zurüdhaltung bei der etwaigen Stellung künftiger 
2 etage aufzulegen. Dies dürfte um ſo mehr 
ger tin N, als die Stellung von Vermittelungs⸗Vorſchlägen 
bes belaſtet gewiſſe Verantwortlichkeit einſchließt, welche weſent⸗ 
en durch würde, wenn die Annahme eines ſolchen Vorſchla⸗ 
n Era, den Mißbrauch der regierer den Rechtsanwälte zu 
u 
nn 


gend führte, datz ſtatt der beabſichligten Beendigung 
chen 45 eine Verlängerung deſſelben im Sinne der fran⸗ 
Anf ıPizationen berbeigeführt würde. (Vergl. vorg. Nr., 

in ne Waffenſtillſtand und Frieden“). 
helle Jleichbedeutendes Symptom, wie der geftern mit: 
en Ft Figaro“ Artltel ſind Auslaſſungen, bie vom äußerſten 
em Flügel 

i 
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Linz Jou der Sociallſten aus Herrn Blanqui's eigenhändi⸗ 
ö in kt, —— la Patrie en danger“ herrühren. Dort bitterer 
en lenen beißende Ironie, aber beide zeigen deutlich den ge⸗ 
; Wee yometerftand der Stimmung in Paris. „Patrie 
Die reibt: 
mung pus fit todt. Die Regierung der Nationalverthei⸗ 
er, ſie ſelbſt nicht einmal das Haupt der Contre⸗Revolution 
weit naß deren Arm. . .. . Um Paris iſt es geſcheben, 
Sudülde nach ſeinen alten Gewohnheiten, es bedauert ſeine 
TR 1 eine Vergnügungen, es bat genug von der Rolle 
eine und fühlt ſich nicht verſucht, die Ratten ſeiner 
perla, zu eſſen. Unſer Falten dauert ſeit vierzig Tagen, 
N chen jetzt nach einem Carneval.“ 
1 2 der Zeiger nähert fich ſchnell der zwölften Stunde! 
November. Jetzt liegt das Reſultat ſämmtlicher 
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Landtags⸗Wahlen vor. Es wurden unter 432 Abgeordneten 
gewählt: 165 Conſervative, darunter 36, die ſich ausdrücklich 
als Freiconſervative bezeichnen, 20 vom rechten Centrum (Alt⸗ 
Liberale), 104 National:Liberale, 13 linkes Centrum (Fraction 
Bodum Dolffs), 41 Fortschrittliche, 19 Polen, 65, die fich nicht 
für eine beſtimmte Fraction erklären, darunter 43 Katholiken 
und 6 Particulariſten. Hiernach bat die Zahl der conjervativen 
. — etwa um 10, die des rechten Centrums und der 
ational-Liberalen je um einige Stimmen zugenommen, das 
linke Centrum und die Fortſchritts⸗Partei ſind lerſteres ſogar 
von 34 auf 18) zurückgegangen, — die Zahl der Wilden iſt 
etwa dieſelbe geblieben, innerhalb derſelben aber hat die katho⸗ 
liſche Partei einen A erhalten. — Nach den Provinzen 
ſteht es ſo: in Preußen je zum Drittel Conſervative, Liberale 
und Fortſchrittliche, daneben 7 Polen, in Berlin ausſchließlich 
ortſchrittliche, in Brandenburg unter 36 Abgeordneten 32 Con⸗ 
ervative, in Pommern unter 26 Abgeordneten 22 Conſervative, 
in Schleſien unter 65 Abgeordneten 42 Conſervative, 10 Nattonals 
Liberalen, nur 2 Fortſchrittliche, in Poſen unter 29 Abgeord⸗ 
neten 12 Polen und 17 Deutſche (darunter 9 Conſervatlve), 
in Sachſen zur Hälfte Conſervative, zur Hälfte Liberale (nament⸗ 
lich Natlopal⸗Liberale), in Weſtphalen unter 31 Abgeordneten 
11 Katholiken, ſonſt keine Partei überwiegend, in der Rhein⸗ 
provinz unter 64 Abgeordneten 16 Katholiken, ſonſt die ge⸗ 
mäßigten Parteien ziemlich gleichmäßig, kein Fortſchrittsmann; 
in Naſſau unter 11 Abgeordneten 3 Conſervative, 3 National: 
Liberale, 5 Fortſchrittsmänner, 1 Katholik, in Heſſen überwie⸗ 
N National:Liberale, in Hannover unter 36 Abgeordneten 
National⸗Liberale, 5 Conſervative, 3 Particulariſten, in 
Schleswig⸗Holſtein 2 Conſervative, 6 National⸗Liberale, 6 linkes 
Centrum, 3 Particulariſten (7 part. Candidaten ſind unter⸗ 
legen!), 2 Dänen. 

Frankfurt a M., 16. November. (Betreffs der ver⸗ 
hafteten Banquiers) erfährt das „Fr. I’ daß gegen die⸗ 
ſelben die Untetſuchung auf Grund des F. 69 des Strafgeſetz⸗ 
buches geführt wird. Eine Aburtheilung der Inhaſtirten wird 
hier nicht ſtattfinden, vielmehr werden dieſelben nach beendig⸗ 
ter Vorunterſuchung in Berlin vom Staatsgerichtshof abgeur⸗ 
theilt werden. f 

Braunſchweig, 17. November. (Die verhafteten Soclal- 
Demokraten.) Wie das „Braunſchw. Tagebl.“ meldet, ſind die 
in Lötzen detinirt geweſenen Soclal⸗Demokraten Bracke und 
Genoſſen unter militäriſcher Bewachung geſtern Morgen bier 
eingetroffen und im hieſigen Geſängniß untergebracht. Nur 
Buchdruckereibeſitzer Sievers iſt dem Vernehmen nach aus 
Lötzen noch nicht entlaſſen. 

Oeſterreich. Wien, 18. November. Ueber den Inhalt 
der in Konſtantinopel am 15. d. überreichten ruſſiſchen Note 
berichtet das hieſige „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ aus 
Konſtantinopel vom geſtrigen Tage: Die Note ſtützt ſich auf 
die früheren Verletzungen des Traktats vom Jahre 1856 und 
führt in dieſer Beziehung an: dle Vereinigung der Donau⸗ 
fürſtenthümer, die Ernennung des Fürſten Karl, die Durchfahrt 
von Kriegeſchiffen durch den Bosperus. Anknüpfend hieran 
erklärt die Note mit Beſtimmtheilt, daß ſich Rußland an die 
Artitel 11, 13 und 14 des Vertrages vom Jahre 1856 nicht 
mehr gebunden erachte. Wie das „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureau“ weiter erfährt, hat der Großvezler dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchäftstäger erwidert, dag er Kenniniß von dieſen Mittheilungen 
nehme und nach Berathung mit den anderen belhelligten 
Mächten eine Antwort ertheilen werde. 

19. November. Abgeordnetenhaus. Bei Beginn der Adreß⸗ 
debatte gab Grocholskt im Namen der polniſchen Abgeordne⸗ 
ten aus Galizien die Erklärung ab, dieſelben würden ſich an 
der Debatte nicht betheiligen, wohl aber gegen den Adreßent⸗ 
wurf ſtimmen, weil derſelbe die von der Regierung unternom⸗ 
menen Verſöhnungsverſuche verurtheile, einen für die Monar⸗ 
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chie verderblichen Standpunkt einnehme, und weil die Polen 
im gegenwärtigen Augenblicke, wo ein einheitliches Zuſammen⸗ 
gehen aller Nationalitäten Oeſterreichs nothwendig ſei, nicht 
die beſtehende Zwietracht noch E wollten. Baron 
Giovanellt ſchloß ſich Namens der Abgeordneten aus Deutſch⸗ 
Tirol und der Nationalen der von Grocholski abgegebenen Er: 
klärung an. 

Belgien. Brüſſel, 19. November. Nach der „Gazette 
de France“ vom 18. November hat der Präfekt des Departements 
Creuſe den Gemeinden des Departements die Bezahlung von 
1,300,000 Frcs. zur Ausrüſtung von 6500 Bewaffneten auf⸗ 
erlegt. Die Summe muß dis zum 18. November erlegt ſein, 
widrigenfalls über die betreffenden Gemelnden der Kriegszuſtand 
verhängt und die Summe zwangswelſe eingetrieben wird. 

20. November. In der 57 RED, daß an der belgiſchen 
Grenze ſich wiederum kriegeriſche Ereigniſſe zutragen könnten, 
hat die hleſige Regierung Befehl gegeben, alles bereit zu halten, 
um Truppen ſofort nach den gefährdeten Punkten werfen zu 
konnen, ſobald ſich das Bedürfniß herausſtellen eg ) 


Großbritannien und Irland. London, 20 Novbr. 
Die „Times“ meldet in einem Telegramm aus Shanghai 
vom 27. Oktober, daß 16 Kulis enthauptet und 23 verbannt 
wurden. Die Franzoſen erhalken 500,000 Taels Entſchädigung. 
Der franzöſiſche Geſandte ſoll ſich mit dieſer Genugthuung für 
zufrieden erklärt haben, und hat Peking wieder verlaſſen. Der 
ruſſiſche Geſandte dagegen iſt, wie es heißt, hiermit nicht zu⸗ 
friedengeſtellt. — Einem Telegramm deſſelben Blattes aus 
Florenz vom 17. November zufolge, ſoll die Regierung ein 

gemeinſames diplomatiſches Vorgeben mit England und Oeſter⸗ 
reich gegen Rußland auf das Eniſchledenſte verweigert en 


(W. T. B.) 

Rußland. Petersburg, 18. November. Das „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ ſchreibt: Wäre das Zuſammentreten 
eines europälſchen Kongreſſes möglich geweſen, ſo würde die 
ruſſiſche Regierung nicht ermaugelt haben, ihm die Fragen vor: 
zulegen, welche für Rußland von vitaler Dringlichkeit ſind; 
wenn man jedoch Rußland verpflichten wollte, einen ſolchen 
Moment abzuwarten, wo eine Verſtändigung Europa's zu er⸗ 
zielen wäre, ſo hieße das nichts anderes, als Rußland in un⸗ 
beſtimmter Weiſe an eine unmögliche, ſich ſtets verſchlimmernde 
Situation ketten. Das Journal 1755 alsdann die Behaup⸗ 
tung, als implizirte die ruſſiche Note die Annullirung des ge: 
ſammten Vertrages. Uebrigens, heißt es weiter, könne ja Eng⸗ 
land für die Türkei daſſelbe thun, was für Belgien geſchehen 
fei. Die Gefahren, von denen die Türkei bedrängt würde, lie⸗ 
gen nur im Innern, fo lange die Beziehungen der Pforte zu 
Rußland nicht auf freundſchaftlichem Fuße hergeſtellt würden, 
ſei eine Beruhigung der chriſtlichen Bewohner der Türkei nicht 
zu erhoffen. Rußland werde eine loyale * e Seitens 
Oeſterreichs in vieler Angelegenheit, die eben jo ſehr eine 
Exiſtenz⸗ wie eine Ehrenfrage jet, u ſchätzen willen. Oeſterreich 
werde willen, daß ſeine polittihen Schwierigkeiten an dem Tage, 
begonnen baben, wo es durch eine perfide Politik im Orient 
die Freundſchaft Rußlands verloren habe. Beide Reiche könn⸗ 
ten nur durch eine billige Würdigung der gegenjeltigen Sn: 
tereſſen gewinnen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern, 19. November. Deutſche Truppen⸗Abtheilungen 
ſtreifen an der Grenze zwiſchen Damvant und Boncourt; ein 
Gefecht fand bei Montbeliard ſtatt, das gleich Hericourt noch 
immer von Deutſchen beſetzt iſt. Die Cernirung Belfort's iſt 
rigen die Belagerung hat begonnen und die Schanzen 
ſind angelegt. 


Tours, 18. November. Der ruſſiſche Geſandte hat geſtern 


. . Fz gun 
tten des Miniſteriums des Aeußern die Br 
note des Fürſten Gortſchakoff überreicht. 07 
Prag, 18. November. Bei dem Journaliſten la 
Hausdurchſuchung abgehalten. Die vorgefundenen 
wehre und Patronenkiſten wurden konfiscirt. 


Berlin, 18. November. Die Conferenzen It une DA 
Sum 
telt ee 


dem De 


wurden geſtern geſchloſſen. Balern iſt in letzter 
treten; dagegen concedirte der norddeutſche 77. — 
Abänderungen der Bundesverfaſſung. Die Schwi ohne. 
Militärfrage wurden durch Sonder⸗Conventionen u 
Flottenbeiträge wurden alljeitig zugeſtanden. 

nung der Verträge iſt bevorſtehend. ſiß ung 0 

Wien 19. November. In der heutigen Aber na 
Unterhauſes wurde die Adreſſe in dritter Leſung cron 
licher Abſtimmung mit 90 gegen 62 Stimmen lin 0 
Die Mitglieder der Regierung enthielten ſich der Br 90 7% 

Karlsruhe, 20. November. Die Karlsruher Ze uche 
det: Nach ſoeben aus Verſailles eingetroffenen Nach bene 
am 15. d. der Vertrag über die Bereinigung, Find 
Bunde und über deſſen Verfaſſung von den voll 
des norddeutſchen Bundes, Badens und Heſſens un 9 4% 
worden. Präſident von Freydorf hat die Rückreiſe na , 
ruhe angetreten, während Staats miniſter Jolly fung 
Tage im Hauptquartier verweilen wird. Die U 
Stände zur Berathung über die getroffenen V 1 in 
it für Ende dleſes oder Anfang des nächſten Mona 
ſicht genommen. baben 

Genf, 19. November. Nach Berichten aus 70 Pill 
deutſchen Truppen Dole wieder verlaſſen und haben 
(15 Kilometer füdlich von Dole) Stellung genomm 
Einſchließung von Auxonne gilt als nahe bevorſteben m! 

Brüſſel, 19. November. Nach franzöſiſchen 
die Belagerung von La Fere begonnen. on 

Berlin, 19. November. Nach den mit der bras 
Poſt eingelangten Berichten meldet der Conſul des e 
ſchen Bundes in Porto⸗ Alegro, daß ſüdlich des Rio at 
ein norddeutſches Schiff mit zwei franzöſiſchen Schiffen 
habe. Nähere Angaben fehlen. 

Brüffel, 19 November. Dem co du Pang 
aus Arlon gemeldet, daß zwei Compagnien . ua, 
welche am 16. d. eine Recognoscirung aus Montm 
nommen hatten, vom Feinde vollſtändig aufgerieben 
Gefangenen gemacht wurden. 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 21. November. In der G ei 
Dane bierjelbft hielt am vergangenen 4 K 

err Lehrer Schmidt einen öffentlichen Vortrag 
Schifffahrt im Allgemeinen und die oceantiche Damp 
insbeſondere“, das Thema als erſten Theil von nec aft 
Vorträgen zur „Geſchichte der Verkehrsmittel im D 
Handels“ aufſtellend. ütten 

Einleitend bemerkte der Vortragende, daß er inm bis „ 
Kriegsgetümmels und des Erwartens der Dinge, d dens 
Abſchluß eines für unſer Vaterland ehrenvollen Frie ni) 
kommen ſollen, ein Gebiet betrete, welches recht ei@® 
Kind des w 

räbern 


hervorgehen könnten, ſtaunen, welch riefigen Aufſchwung 


und Vervollkommnung von den älteſten Zeiten an gr 
dann auf die Schiffahrt über, die „Sicherungemittel“ dei 
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geleistet 
ene 
Gängen wurden aus hieſigem Kriegs⸗Hilfs⸗Lazareth 60 
2 entlaſſen, die wieder zu ihren Truppentheilen abgingen. 
N neus, Stelle des Herrn Günther, welcher zum 1. December 
Adem ® Lehramt ale Conrector in Sommerfeld antritt, it, 
Depp vorigen Mittwoch und Donnerſtag die bezüglichen 
Merjen, 5 abgehalten worden find, Herr Wäpold aus Som: 
i worden Lebrer an der hieſigen höhern Töchterſchule ger 

1 ie d X 
cl. erichs, Pr. Lt. von der Cav. 1. Bat, (Striegau 
ben ei Lande. Reg. Nr. 10. zum Rlttmeiſter bee 2 10 
. %, Sec.⸗Lleut. von der Inf., 2. Bat. (Hirſchberg) 47. 
eint Reg. et in das 2. Bat. Beis) 50 Landw. Reg. ein: 

dun Set dem 
an 15. November können nach und von ſämmtlichen 
het alten des Elſaſſes und Lothringen Bolanweilungen 
Aa Os erden. Nach dort bis 200 Francs. Gebühr dis 
PN 18 50 Groſchen; von 100— 200 Free. 4 Groſchen Von 
x 50 Tblt. Gebühr bis 25 Thlr. 25 Centimes; über 

N 0 Die 50 entimes. 

wage Boltjachen für das Weſtpreußiſche combinirte, Nieder: 
Ude ombinirte und J. und 2. Poſen'ſche combinirte Land: 
t, da ment bleiben bei der Feldpoſtauſtalt vorläufig aufbe⸗ 
N die Mannſchaften Kriegsgefangene nach Deutſchland 


dar, Wi 
Orr unachen die Angehörigen unſeres Landwehr-Bataillons 
ferlunp merkſam, daß den Landwehrmännern Packete bis 
e mtagſandt werden können. Die Sachen müſſen in 
Na Auf Leinewand überzogene Behältniſſe verpackt 
| ö dem Packet wird — da eine Begleit⸗Adreſſe nicht 
eule eine Feldpoſt⸗Korreſpondenzkarte mit 
hi brecht chen Bezeichnung des Adreſſaten und des Stand⸗ 
der baltbar angeheftet. Sehr zu empfehlen iſt, daß 
nn eine r bbſender auf der Karte nambaft macht 
Rey des 5 eite mit den vollſtändigen Angaben des Adrteſſaten 
Med bſenders in das Packet legt. Ganz unnütz ift die 
hindet lotet dem Verderben ausgeſetzter Lebensmittel. Das 
der 8 C0 5 Sgr. Ferner lönnen auch Packete an das Cer⸗ 
n den. eps vor Thionville und Belfort geſendet 
0 gie icht mehr angenommen werden dagegen Packete 
Aapan “ Doi. Infanterie⸗Diviſion und 2., 4. und 
ion, 


ht 24 
le Oui in Injurienſachen bei den Gerichten unvoll⸗ 
dacnsgerf chiedsmanns⸗Atteſte eingehen, ſo haben die Appel⸗ 
Waden: ge beſonders auf folgende Punkte aufmerkſam zu 
desde e v eht beim Schiedsmann eine ſchriſtliche Klage oder 
n der Beleidigung ein, jo muß er darauf den Tag 
Ahh jene 8 vermerken und nach vergeblichem Vergleichs⸗ 
und en die Klage ſowie Atteſte beifügen. Das Atteſt muß 
(ven, Zeit und den wefentlichen Inhalt der Beleidigung 
eb der Verjährung) den Tag, an welchem der Kläger 
5 eim Schiedsmann angebracht hat. Wird die Klage 
Mbrist ebracht, dann muß der Schiedsmann fie entweder 
„uch aufnehmen (unter Angabe des Tages der Auf: 
deſe Gel, die * der Zeugen nicht erforderlich iſt) 
Anmeldchrift dem Atteſte beifügen, aber er muß den Tag 
ens und außerdem kurz zu ſeinen Acten notiren, 
len turie beſtanden hat und dieſe Angaben im Atteſte 
Endlich muß in dem Atteſte ausgeſprochen ſein, 
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wer von den Parteien im Termin erſchienen iſt (bleibt der 

Kläger aus, ſo wird das Atteſt überhaupt nicht ertheilt), daß 

die Sühne vergeblich verſucht ſei, und endlich, daß der Ver⸗ 

klagte im Bezirke des unterzeichneten Schiredsmannes wohnt. 

R. Neumarkt, den 18. November. Große Senſation 
erregte hier geſtern die bedeutende Steigerung des Salzprelſes, 
welches früh 10 Uhr pro Pfd. noch 11 Pfennige, 11 Uhr 

1 Sgr. 3 Pf., 1 Sgr. 6 Pf., 2 Sgr. und Mittags 3 Uhr 
3 Sgr. galt. Von allen Ecken und Enden eilte man herbei 
und Viele verſorgten ſich mit dieſer unentbehrlichen Speiſe⸗ 
zuthat „ centnerwelſe, da ein mitunter panſſcher Schrecken 
unter die Leute gefahren iſt, gingen doch auch ſofort die 
Butterpreiſe in die Höhe. Nun, wir hoffen, daß dies nicht 
lange währen wird; der Volkswitz behauptet, daß, ſeit die 
Franzoſen die ſich eingebrockte Suppe gehörig verſalzen, das 
Salz rar geworden iſt. 

Bei der in Canth am Mittwoch stattgefundenen Abgeordneten⸗ 
wahl iſt von der liberalen Partei Herr Rechtsanwalt Forken⸗ 
beck gewählt worden. 

Von unſeren Kranken des Militär⸗Lazareths gehen wieder 
Einige als geheilt fort, belommen wir keine Kranken mehr, 
gehen de Uebrigen in 4 Krankenhaus und der Bürger⸗ 
meiſter will die reichen Vorräthe den Truppen vor Paris 
überbringen. 

Die jetzige Zeit bringt bei vielen Menſchen verſteckte Talente 
zu Tage, ſo z. B ſchreſbt ein guter Freund, ein Artilleriſt, 
von Groslay, daß er ſich unter ſeinen Kameraden durch die 
Vorzüglichkeit feiner Klöße, die er den Unterofftzieren und 
Sergeanten bereitet, angenehm macht. Er ſchreibt, daß er 
wieder 42 Stück von diefer Sorte bereitet habe. Zugleich 
giebt er eine Beſchrelbung des Ortes bei ihrem Einmarſch: 

Die Orte — ſchreibt er — welche ſonſt wie Kirchhöfe ver: 
laſſen waren, ſind von uns wieder etwas belebt; die Bewohner 
ſind entflohen, nur Hunde und Katzen zurücklaſſend, die von 
den wenigen alten Leuten, die nicht fort konnten, gepflegt 
wurden. Ueberall Verwüſtung; Thüren zerbrochen, Schloͤſſer 
entzwei, Häuſer in Trümmern. 

Die * Weile, welche natürlich durch mancherlei Ver⸗ 
gnügen gekürzt wird, vertrieben wir uns, da wir bier ein 
kleines Privat⸗Theater gefunden haben, durch Theater: 
ſpielen und verlieren unſeren Humor nicht, trotz Luft⸗ 
ſchiffern und den brummigen 7575 franzöſiſcher Artillerie, 

Uebrigens muß ſchon Uneinigkeit in Paris herrſchen, denn 
dieſer Tage wurde beobachtet, daß von dem Fort Mont Va⸗ 
ferien nach der Stadt hinein einige Schüſſe an wurden. 

Aus mehreren Briefen von im Felde ſtehenden Soldaten 
läßt ſich entnehmen, daß unſere Soldaten größtentheils keine 
Noth leiden, denn in den Briefen ſteht: „Zu leben haben wir 
genug und täglich an Brot ein halbes Commißbrot, weißer 
als in der Garniſon und richten wir uns ganz aut ein“ 

Referent hatte die Ehre, auf ein Sr. Kgl. Hoheit gewid⸗ 
metes, von Ihm abgefaßtes Geburtstagsgedicht in ſauberem 
Druck mit noch einer Gratulation zu den glänzenden Siegen, 
welches er Hochdemſelben nach Verſailles, mehrfach bier veran⸗ 
laßt, geſchickt hatte, ein Schreiben geſtern zu erhalten, worin 
Se. Kal. Hoheit Seinen Dank für die aus patriotiſchem Herzen 
entſproſſene Aufmerkſamkeit ausſpricht. 

Neumarkt, 19. November. Auszeichnung. Wahl.] Das 
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe haben von den aus hieſigem Krelſe 
ins Feld Gezogenen in letzterer Zeit verliehen erhalten: Der 
Lieutenant im 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment, Königin Eltſabeth, 
Armand v. Carnap, Sohn des Rittergutsbeſitzers v. Carnap 
auf Marſchwitz; der Lieutenant Carl Radler deſſelben Regi⸗ 
ments, Sohn des Polizei⸗Verwalters und Bauergutsbeſitzers 
Radler zu Peiherwis (Herr Lieutenant Radler iſt derſelbe, dem 
bereits in dem Feldzuge von 1866 als Vice» Feldwebel der 
Reſerve 50. Infanterle⸗Regiments, wegen unter ſeiner Führung 
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erfolgten Eroberung einer feuernden Batterie von 6 Geſchützen 
das Milſtär⸗Ehrenzeichen 1. Kl verlieben wurde); der Kanonier 
Aug. Weigelt aus Mettkau; a Friedrich Jerchel von 
bier und Gefieiter Aug. Hentſchel aus Gohlau. Dem Ulan 
Eckelt aus Schadewinkel iſt für umſichtigen Patroulllendienſt 
eine Prämie ven 25 Thlr. bewilligt worden. — In der geſtri⸗ 
Sn Stabtverorbneten : Sigung wurde der hieſige Kämmerer 

resler auf fernere 12 Jahre einſtimmig n 6 

1 „ Ztg.) 
— (Expleſion in Beuthen.] Donnerſtag, AR 17. 2 M. 
Mittags 1 Uhr, explodirte die hieſige Fabrik für Sprengſtoffe 
wobei das in einer Umwallung eines 30 Fuß hohen Dammes 
befindliche hölzerne Fabrikgebäude vollſtändig zerſtört, die au⸗ 
Ferhalb derſelden liegenden Magazin und Wohngebäude leicht 
beſchädigt wurden. Die Dynamit: und Rohſtoffvorräthe blie⸗ 
ben unverſehrt. Ungefähr 7 in der Fabrik beſchäſtigte Arbei⸗ 
ter und Arbeiterinnen wurden getödtet, 3 außerhalb Gefindliche 
leicht verletzt. In Beuthen und Umgegend wurden einige Fen⸗ 
ſterſcheiben durch die Lufterſchütterung geſprengt. Die Urſache 
der Aer ift einzig und allein in einer mehr wie groben 
gms ſigkeit eines beim Nitroglycerin⸗Apparat bereits ſeit 3 
naten beſchäftigten Vorarbeiters zu ſuchen, der in einer un⸗ 
begreiflichen Nachläſſigkeit das im Nitroglycerin Apperat befind⸗ 
liche fertige Nitroglycerin ſtatt in den dazu beſtimmten, mit 
Waſſer gefüllten Bottich, auf die Dielung daneben laufen ließ, 
welche durch Berührung mit den concentrirten Säuren in 
Brand gerieth, das damit gemischte Nitreglycerin entzündete 
und durch die nun entſtehenden Bottichen befindliche Nitrogly⸗ 
cerin zur Exploſion brachte. Der betreffende Vorarbeiter hatte 
noch genügende Zeit zu flüchten und ſſt nur durch Glasſpitter 

leicht verletzt. a (Br. Ztg.) 


Herr Hauptmann und Compagnieführer v. Waldow (47. 
95 5 hat die Güte, uns aus Verſailles Folgendes mit: 
zuthellen: 


Nachweiſung der beim 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 47 bis zum 18. Oktober c. ausgegebenen 
„Eiſernen Kreuze.“ 

Am 27. Auguſt c.: 7 Stück; Hauptm v. Sydow, Hauptm. 
v. Waldow, 12. K., Hauptm Maſuch, Lieutenant v. Schöler, 
Felow. Pätzold, 12. K., Serg Rau, Sera. Dinow. 

Am 9. September c.: 7 Stück; Major Schultz., 1. Bat., 
— v. Winning. Prem., Lt. Heidenreich, Prem. Lt. von 

reskow, Prem. Lt. von Heinrich, Hauptmann Müller, 10 K., 
Tambour Dreßler, 9. K. 

Am 14. September: 14 Stück; Haup m. Haberſtrohm. Hauptm. 
v. Wedelſtädt, Prem. Lt. Ahlemann, II. K., Prem.⸗Lt Müller, 
9. K, Sec.⸗Lt. v. Raumer, 9. K., Sec.⸗Lt. Förſter. Sec.⸗Lt. 
v. Trotha, Sec. Lt. v. Berger, 9. K., Feldw. Jentſch, 10 K., 
Serg. Großmann, Serg. Naßkret, Serg. Maumgart, Laz.⸗Geh. 
11 6 5 11. K, Musk. Förfter. 

im 21. September: 5 Stück; Prem. ⸗Lt. v. 1 Sec. Lt. 
Kemnitz, Vicefeldweb Deditius, 12. K., Feldw. Röthig, Port. 
Fäbnr. Bur biel. 

Am 26. September: 20 Stück; Oberſt v. Flotow, Lieut. 
v. Oppen, 10. K. Lieut. Pohl, 11. K., Feldw. Schoor, 9. K., 

eldw. Hielſcher, 11. K., Serg. Krebs, 12. K., a, Gutbier, 

0. K., Hauptm. v. Schimmelpfennig, Lieut. gie el, Bort.: 

jähnr. v. Moſch, Feldw. Scholtke, Vicefeldw. Borſche, Serg. 

eichſel. Sera. Seidel, Serg. Wolf, Sa Fi Serg. Puſch⸗ 
5 3 5 1 8 Luſcher, Gefr. Schmidt, Gefr. Bus ke. 

m 14. 
v. Poncet, 11. K. Feldw. Scholz, Serg Binner, Serg. Meer: 
holz, 9. K., Füs. Stritzte, 10. K., Musk. Meuſel. 

Am 18. Oktober c.: 31 Stück; Hauptm. v. Vletinghoff, 
gear. v. Drigalsky, Prem.⸗Lt Dreyer, Sec Lt. Sat! 

Lt. v. Zawadzty, Sec.⸗Lt. Kinel, Ober⸗Stabsarzt Dr. 


„ 
2 


Oktober c.: 7 Stück; Stabsarzt Dr. Betge, Lieut. 


am 25. September 1870 geſtorben. 


Großer, Unteroff. Weiß 
12. K. 510 


Dem Brigade⸗Commandeur, Herrn Generalmajor v. 2 
Rheetz, früherer Commandeur des Königs⸗Grenadier N 
iſt von Sr. Majeſtät das eiſerne Kreuz II. und J. Klas J 
vom Kaiſer von Rußland der St.⸗Geolgs⸗Orden 


worden. 
Berluft : Lifte. 


Garde: Gorps. 
Sturm auf Le⸗Bourget am 30. Oktober 1870. 60 


3. Garde ⸗Grenadier⸗Regiment (Königin er 
9. Comp. Robert Herrmann aus Silberberg, Ar. rech 
ftein, f. v. S. d. d. r. Oberſchenkel. Lay. Goneſſe. op 
Beinlich aus Raben, Kr. Schweidnitz, . v S. d. d. 
ſchenkel. Laz. Goneſſe. „ 
10. Comp. Lieut. Baron v. Zedlitz aus Bankau, Kr. 
markt, t S. i. d. Kopf. gi | 
12. Comp. Unteroff. Paul Krinte aus Roſenſtz. Ar. 
ſ. v. S. 1. d. l. Oberſchenkel und Geſäß. Unteroff. 
Schurzmann aus Schweidnitz. l. v Streiſſch. a. l. Unten, 1 
Heinrich Hübner III. aus Piaffendort, Kr. Landeshu 
S. i. d. r. Oberſchenkel. Julius Krebs aus Zirka 
Schweidn z. I. v. Beſchädigung im Geſicht durch Hol! 
Bel der Comp. Hermann Vogt aus Schönau, Kr. Ne 
ſ. v. S. i. d. r. Oberarm. 


6. Armee⸗Corps. 870 | 
Pionierarbeit bei La belle Epine am 29. Oktober 1 
1. Schl. Grenadier⸗Regiment Nr. 10. 
1. Bataillon. 5 
1. Comp. Auguſt Pieſel aus Wüſte⸗Waltersdorf, 4 
denburg, l. v. Granatſpl. l. d. r. Unterſchenkel. b. 
Cantonnement⸗Laz. untergebracht u. verbleibt b. d. Com jet 
Beim Arbeitsdienſt bei La belle Epine am 29. Ottober 
2. Bataillon. zers 
7. Comp. Unteroff. Joseph Laugner ars Hobengte eech 
Kr. Grottfau, l. v. Granatſpl. a. d. r. Knieſcheibe. B. d. 510. 
4. Niederſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 
1. Bataillon. im 
4. Comp. Carl Schröer aus Groß⸗Jeſerſtz. Kr. ” el: 
l. v. Fleiſchſ. d. d. r. Oberſchenkel. Laz. Villen ꝛuve 
7. Armee⸗Corps. 
Gefecht bei Mars la Tour am 16. Auguft 1870, 


3. Weſtphäliſches Jnfanterie⸗Regiment Nr. 
1. Bataillon. en 0 
3. Comp. Seeg. Emil Gotthold Reinhold Be 
Frankenſtein, V. und. Unteroff. Joſeph Pfeiffer aus 
Kr. Frankenſtein, verm. 
Füſilier⸗ Bataillon. ! 
9. Comp. Wilhelm Adolph aus Rudelſtadt, Kr. Bo 
J. v. Streiſſch. a. r. Oberarm. Bei der Comp. 
Bittner aus Volpersdorf, Kr. Neurode, verm. 
11. Comp. Auguſt Wenke aus Schlegel 
Adolph Pohl aus Schönheide, Kr. rankenſtein, 
12. Comp. ofepb Hauer aus Altmansdorf, Kr. 
berg, v. S. d. d. l. Ellenbogen. Im Laz. zu Pont a 
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ung von le Bourget am 30. Oktober 1870. 


’ „ Sntnltgander Garde. Brenndier-Mepiment Ar. * 
Comp Ben. Guſtav Schneider aus Liegnitz, ſ. v. S. d. 


« 8, 
arde.Grenadier Regiment Königin Eliſabeth. 
1 em. I. Bataillon. a 

8. 2 85 Comp.⸗Führer Felir v. Merckel aus Liegnitz, 

Br 


Comp uft, 
Sur, Unteroff. Julius Doering aus Goldberg, Kreis 
Bi der: Hainan, ns S. a. Kopf. Die Gren.: Auguſt 
Aula Scklauppof, Kr. Liegnis, t. Yuguft Steiner aus 
. Naum, Kr. Reichenbach, ſ. v. Julius Scholz aus Leuthen, 
artı arkt, V. und. Auguſt Irmert aus Schweinberg, Kr. 
t. C l. v. Prellſch. a. d. Bruſt. Bei der Comp. Port⸗ 
11 Dbrcenad v. Rohrſcheidt aus Striegau, I. v. Streiſſch 
10 iſchenkel u. a. l. Daum Bei der Comp. 
10 unb mp. Tambour Ernſt Karſch aus Wandriß, Kr. Liegnitz, 
des Die Gren.: Gottfried Beer aus Petzelsdorf, Kreis 
Bü ut, ſ. v. S. i. Unterleib. Lebrecht Biehmelt aus 
Amer Kr. Lauban, I. v. S. 1 d. I. Schulter. 
de m Ober⸗Crusdorf, Kr. Schweldnitz, t. S. i. d. Bruſt. 
aul aus Konradswaldau, Kr. Schönau, l. v. S. i. 
aul Seeliger aus Parchwitz, Kr. Alt⸗Schönau, l. v. 
outs Siemenliſt aus Littmannsdorf, Kr. Reihen: 
deni g Streifſch. a. Unterleib. Auguſt Walter I. aus 
de "fa, Kr. Neumarkt, B. und. Gert. Reinhold Berger 
Fanſeldnte wobnan; Kr. Schweidnitz, l. v. S. i. d. l. Schulter. 
v. gut Auguft Weidlich aus Paulwitz, Kr. Frankenſtein, 
treiff x a. 75 Bon ER a 
. ie Gren.: Herrmann Mattsın au nau, 
we Hen ſ. v. S. d. d. I, Oberſchenkel. Franz Haniſch 
elm dichswalde, Kr. Frankenſtein, ſ. v. S. i. d. Kopf. 
25 Gahl aus Nieder⸗Stepbansdorf, Kr. Neumarkt, |. v. 
. Haid v. Oberſchenkel. Auguſt Hemens ans Samitz, 
en Nu, l. v. S. ( d. Kopf. Wilhelm Maldorn aus 
Petere dorf, Kr. Bolkenhain, verm. 


M Garde-Füfilier- Regiment. 
% 
n 
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g. Rantmagny den 28. Oktober 1870 auf Vorpoſten. 
Senf; Tamb. Carl Emil Auguſt Scholz aus Fran: 
S. i. d. r. Oberſchenkel. Laz Piscop. 

5 5. Armee ⸗Corps. 

12. Cbeſtphäliſches em nme Nr. 37. 
dane omp. Gefr. Wilhelm Godo aus Ketſchdorf, Kreis 
j in t, S. d. d. Hals. Füf. Julius Kloſe aus Riem: 
alles k. Goldberg, ſ. v. Granatipl. d. d. Beine. Laz. Ber: 


Schleſiſches Füſilier⸗Regiment Nr. 38. 
Nb Kauf Longe Ki ie am 31 Oktober 1870. 
denn 


ataillon. 
. v. 


. Füf. Robert Voller aus Alt⸗Friedersdorf, Kreis 
urg, L v. Streiſſch. a. r. Schulterblatt. B. d. Comp. 
Sg 4. Reſerve Diviſion. 

Nein eſiſches Feſtungs Artillerte⸗Regiment Nr. 6. 
gl atteriebau vor Schlettſtadt am 22. Oktober 1870. 
Kuna: Kan. Wilhelm Schubert aus Groß⸗Peterwetz, Kr. 
when. ſ. v. Mitrailleuſenſch. a. d. l. Schulter. Lazareth 


den ueberſicht 
dhe gen preußiſchen Unteroffiziere und Mannſchaften der 18. 
dor dem gabe, welche ſich durch hervorragend tapferes Benehmen 
Feinde oder durch 8 rühmlichſt 
ausgezeichnet haben. 
Ser Könige-Grenadier Regiment (2 weſtpr.) Nr. 7. 
g dent Blend übernahm bei Wörth nach der Verwun⸗ 
aht Vice⸗Feldwebels Haſelbach den Schützenzug u. warf 
ter Bravour die vordringenden Zuaven zurück. 


R 33 
Bunde: Scholz hat im heftigſten Infanterie Feuer mit 


roßer Kaltblütigkeit den ohnmächtig daltegenden Lieutenant v. 
Jordan aus dem Gefecht getragen. 

Gefreiter Thorn iſt, trotzdem ihm gleich bei Beginn des 
Gefechts der Daumen an einer Hand kerſchoſſen wurde, bis an 
das Ende des Gefechts mit hervorragender Bravour vorge⸗ 


gangen. 

Unteroffizier Bräuer J. und Bräuer II. Beide Brüder zeich⸗ 
neten ſich im ganzen Feldzuge durch äußerſte Hingebung und 
Pflichttreue aus, waren ſtets unzertrennlich in allen Gefahren 
und animirten ihre Kameraden durch große Bravour und Un⸗ 
erſchrockenheit. Bei Wörth kämpften fie den ganzen Tag barfuß, 
da fie nach Ueberſchreitung des Lauterbaches ſich der durch⸗ 
— Stiefel, die an freier Bewegung hinderten, entledigen 
mußten. 

Unteroffizier Lowack (Rejerve-Unteroffizier). Mit dem Unter⸗ 
offiſter Meir ner ſtürmte er zuerſt mit gefälltem Bajonnet 
auf das Schloß Weißenburg los und ſetzte ſich mit großer Aus⸗ 
zeichnung der Gefahr aus. Bel Wörth wurde derſelbe durch 
2 Schuß verwundet. Er beſitzt bereits ſelt 1866 das Militärs 
Ehrenzeichen 2 Klaſſe. 

Gefreiter Hübner, Grenadier Warkotſch. Dieſelben 
waren als Patrouillenjübrer von der größten Umſicht, zeigten 
während der Vorpoſten⸗Aufſtellung ſteis die größte Luft, Pa⸗ 
trouillen zu führen, und ſuchten mit Liſt und großer Bravour, 
ſo nah als irgend möglich an die feindlichen Poſten zu kom⸗ 
men, um genaue Meldung überbringen zu können. 

Lazarethgehilfe Puſchmaan hat es ſich nicht nur auf allen 
Märſchen und im Quartier angelegen ſein laſſen, den kranken 
oder ermatteten Leuten der Compagnie mt eigener Aufopfe⸗ 
tung zu helfen, ſondern auch in den Gefechten iſt er der Com⸗ 


pagnie in das Infanterle⸗Feuer gefolgt und bat in dieſem mit 


großer Raltblütigteit die Verwundeten verbunden. 


Sergeant Reimann ting den ganzen Feldzug über die 
Fahne des Bataillons und zeichnete ſich nicht nur in beiden 
Gefechten durch Kaltblütigkeit und Ruhe aus, ſondern ermun⸗ 
terte auch feine Kameraden zum Vorgehen und war felbft jeder⸗ 
zeit am weiteſten voran. 

Füſilier Brendel. Derſelbe wurde in dem Gefecht bei 
Wörth durch das Fleiſch des Oberſchenkels geſchoſſen, ohne feine 
Verwundung zu melden, und marſchirte noch acht Tage mit 
dem Regiment, bis die Wunde ſo ſchlimm wurde, daß er nicht 

eiter marſchlren konnt⸗. 

Füſilier Engmann war während des Vorgehens im Gefecht 
bei Wörth von feinem Truppentheil abgekommen und hatte ſich 
einer Compagnie des 2. Bataillons angeſchloſſen. Hierbei hatte 
er durch ſein kaltblütiges Verhalten beim 9 einer Ca⸗ 
vallerie⸗Attaque die beſondere Belobigung des L 
Sepdlitz erworben. 

Füſilter Spät. Mit zerſchoſſenem Gewehr, im Geſicht durch 
einen Streifſchuß blutend, ſchoß er unausgeſetzt in den Feind 
hinein und verließ die Compagnie nicht. 

Füſilier Knoblich verließ, obſchon fein Gewehr zerſchoſſen 
und er durch einen Kugelſplitter im Bein verwundet war, dle 
Compagnie nicht. Tags darauf wurde er, von einem Granat⸗ 
ſplitter contuſionirt, bewußtlos Im Boden geftredt, meldete ſich 
aber am nächſten Tage wieder bei der Compagnie. 5 

Füfilter Jullus Rösner verließ, obgleich am Fuß verwun⸗ 
det und ohne Stiefel, die Compagnie im Gefecht nicht u. ſetz'e 
ununterbrochen ſein Feuer auf den Feind fort. i 

Sergeant Ferdinand Schade war bei der Einnahme der 
Meierei rechts des Schloſſes Jobuche einer der erſten ende a 
und machte eigenhändig einen franzöſiſchen Offizier mit me 
ren Mannſchaften zu Gefangenen, 3 

Unteroffizier Guſtav Lienig, En Emanuel Zobel. 
Bei Erſtürmung des Schloſſes Jobuche, nachdem der Batalllons⸗ 


eutenants v. 


1 


K 


8 
0 


Commandeur Major v. Kalſenberg, der Compagnie⸗Führer, 

Premierlieutenant Scholtz und mehrere andere Offitere gefallen 
waren, hielten fie ſich dicht bei der zerſchoſſenen Fahne des 
Bataillons; ſie drangen zuerſt in den inneren Hofraum ein, 
entwaffneten perſönlich mehrere der aus allen Fenſtern auf 20 
Schritt ſchießenden Feinde und nahmen fie gefangen. 

Unteroffizier Tſchorn. Das Füſilier⸗ Bataillon erhielt beim 
Vorgehen gegen das Gehöft auf dem Gatsberge bei Weißen: 
burg den Befehl, rechtsum zu machen. wobei der Rand eines 
ſehr ſtellen und hohen Hohlweges erſttiegen werden mußte. Unter: 
offiſler Tſchorn war der erſte oben, half durch Heraufziehen den 

unſchaften die Böſchung erklimmen und ſammelte u. rangirte 
dann im bug Feuer die na 

Füſilier Karl Heinrich Seifert. Als er mit dem Schützen⸗ 
zuge vorging, wurde ſein Nebenmann, der Füfilier Müller ver⸗ 
wundet; ſeinen Cameraden, der ſich vorgewagt hatte, wollte er 
nicht allein laſſen, er verband ihn deshalb, während der Schützen⸗ 

ug zurück mußte und blieb ganz allein ſtehen. Nachdem ſeine 

rbeit vollendet, kam der Zug wieder vor und ſchloß er ſich 
dieſem an, war einer der erſten in dem Gehöft und zeichnete 
ſich auch ſonſt noch durch Bravour aus. 

Füſiller Auguſt Heyder. Beim erſten Vorgehen verwundet, 

ing derſelbe trotz ſeiner Verwundung mit ſeinem Zuge unter 

ührung des Lieutenants v. Saliſch wieder mit vor u. meldete 
ch Abends bei ſeinem Truppentheile. Derſelbe hat nicht nur 
roße Tapferkeit gezeigt, ſondern ſich auch durch ſeine 
keineswegs hindern laſſen, alle Gefechte und Strapazen, noth⸗ 
dürftig verbunden, mitzumachen. 
2. Niederſchleſiſches Infanterie Regiment Nr. 47. 

Feldwebel Jentſch führte, nachdem der Lieutenant v. Oppen 
verwundet war, den ausgeſchwärmten 4. Zug im Gefecht bei 
Weißenburg beim Sturm auf den Gaisberg mit großer Um⸗ 
icht und feuerte die Leute durch ſein Beiſpiel beſonders beim 

ampf um die Hopfen gärten durch Wort und That an, indem 
er ſelbſt ein Gewehr ergriff und im Vorgehen mitfeuerte. Auch 
in der Schlacht bei Fröſchweiler zeigte er dieſelbe Unerſchrocken⸗ 
beit; als er durch 2 Schüſſe verwundet war, redete er den 
Leuten noch zu, tapfer vorzugehen. 

Sergeant Großmann, Unteroffizier. Bourbiel, Gefreiter 
Buske. Die drei Genannten drangen freiwillig durch eine 
Oeffnung in der Feſtungsmauer von Weißenburg in die Stadt 
und ließen im feindlſchen Gewehrfeuer die Zugbrücke von innen 
herunter, jo daß die 5. Compagnie in die Stadt einrücken 
konnte. Schluß folgt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Karlsruhe. (Stoicismus.] In einem biefipen Lazarethe 
gab dieſer Tage folgender Vorfall & la Flourens bitteres Zeug: 
niß franzöſiſcher Leichtfertigkeit ab. Ein ſchwerverwundeter 
Franzeſe ward durch den Geiſtlichen heftig beſtürmt, feine Rech⸗ 
nung mit dem Himmel zu machen und zu beichten. Alles Zu⸗ 
reden vergebens. „Wie wollen Sie nur ruhig ſterben?“ fragt 
endlich der Prieſter. „Das wollen wir einmal ſehen!“ erwidert 

der Franzoſe, legt ſich auf die Seite und iſt todt. 

— [Croupier und Mobilgardiſt.] Als die Kapitu: 
lation von Straßburg unterzeichnet war und die Kriegsgefan⸗ 
genen nach Raſtatt gebracht wurden, begab ſich eine große An⸗ 

Neugieriger von Baden⸗Baden nach Raſtatt. Theils ka⸗ 
men dieſelben um die Neugier zu befriedigen, theils um unter 
dem Militär vielleicht Bekannte anzutreffen. Die Gefangenen, 


welche von badiſchen Truppen eskortirt wurden, mußten ſich, 
5 9 alt angekommen, durch eine dichte Menſchenmenge durch⸗ 


drängen. Plötzlich erkannte ein Baden⸗Badener einen Bekann⸗ 
ten, ix früher Croupler daſelbſt, aber in Folge der Kriegser⸗ 
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unde 


eigniſſe nach Straßburg, ſeiner Vaterſtadt, zu f 
und dort unter die mobile Nationalgarde geſteckt wurde⸗ 
Herren wurden ſich gleichzeitig anſichtig. „Mester e 
votre jeu“ rief der Badenſer feinem gefangenen F | 
„Le jeu est fait, rien ne va plus“ entgegnete der 9% 
chend. Beide reichten ſich die Hände, aber nur ein 
— dann — immer weiter, denn in der Kolonne durſte 
Störung eintreten.“ 

— [Anekdote] „Etolle Belge erzählt: Graf 
liebt zuweilen den Scherz. Letzhin wurde dem Grafen, 
fangener, franzöſiſcher Offizier vorgeführt, der ein an 
neral Cambriels zu Tours adreſſirtes Schreiben bei 
Der preußiſche Miniſter las daſſelbe mit der ganzen Die 
zu der die Kriegsſitte ermächtigt. Der Brief lautete” g 
brauchen 10,000 Mann Verſtärkung.“ Herr von Bismaft, 
dieſen Worten eigenhändig hinzu: „und einen Gener 
rauf ließ er den Offizier auf freien Fuß ſetzen, der den 
des berühmten Miniſters nach Tours brachte. Der 
Rath war gut. Einige Tage ſpäter war General 
durch einen Anderen erſetzt. 

— Der „Etoile belge“ verſichert, daß in Paris 
Laune und der Witz noch immer nicht geſchwunden 1 
daß der Pariſer ſich ſelbſt feine Mahlzeiten von Pfervegh 
durch ein Bonmot zu würzen weiß. So heißt es jetzt, 
es zu Tiſche geht, nicht mehr „madame est servie“ les 
gerichtet) ſondern „J cheval!“ (zu Pferde). 

— Der Times⸗Correſpondent in Tours erzählt nach 11 
Anekdote, welche auf die Reiſe des Herrn Thiers nag 
ſallles Bezug hat. Graf Bismard ſprach mit Thiers f ind 
Gefahr, welche man beim Paſſiren der Linien ſelbſt une 
Parlamentärflagge laufe, weil es unmöglich jet, das daß 
gänzlich einzuſtellen, und indem er Thiers verſicherte be⸗ * 
keine Gefahr auf der preußiſchen Seite zu befürchten hab 1 
ſeine Durchreiſe überall angezeigt worden, fuͤgte er binde 1 
wird nicht jo in Ihrer Linie ſein; aber am Ende dureh 
Faust Ihres eigenen Volkes zu ſterben, würde Ihre 9 Go 

aufbahn würdig krönen.“ Thiers fol bei Rücktebr nach 
von Bismarck gejagt haben: „Er iſt unſtreitig ein Mans 
Genie, aber ein ſehr großer Barbar.“ 0 

— Die „Dresdner Nachrichten“ berichten unterm V 
vember: „Von der he Königſtein find in einer der 
Nächte drei franzöſiſche Gefangene entſprungen, d ar 
waghalſiger Weile ſich mittelſt einer Leine an der gell 
Friedrichsburg bis auf einen Felſenvorſprung herunter gel 10 
dann in einer Spalte heruntergekrochen und das Welte m 
haben. In Mardorf in Böhmen fanden die Stühelind uf 
den Einwohnern die zuvorkommendſte Aufnahme und bun 
mit der Elſenhahn nach Wien ſpedirt, von wo aus eue, 
die dortige feanzöſiſche Geſandtſchaft wieder in die 
befördert werden.“ ahn 

— [Cine amüſante Epiſodel aus der Wievereinn⸗ 1 
von Orleans erzählt der Korreſpondent des „Stande 
Tours, deren Wahrheit er gleichzeitig verbürgt. Ein ba 
Kapitän, der bei einem Einwohner von Orleans im 
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FE WEDER LED u ur ren 


lag, hatte einen langen und anſtrengenden Zagcsbien! 

und als er zu Bett ging, ſeinem Burschen anbejob hg 
unter keinen Umſtänden zu wecken. Am nächſten men 
hörte der Soldat die Trommeln der retirirenden Reg rubil 
aber dem erhaltenen Befehl getreu, ließ er ſeinen H ort 
weiterſchlafen. Bald darauf ertönten die rand er 4 
und der Hausbeſitzer kam in das Zimmer des DM wan 
rüttelte ihn auf. „Kapitän“, — begann er — „allein, S 
Sie mein Gaſt, aber heute haben die Franzoſen Ab 
wiedergenommen und fie ſind mein Gefangener.“ „A“ 
— 


Nebſt zwei 


Beilagen, 


u“ — — — —̃— — — 
. Va der Baier, wobei er ſich einem Gähnen hingab, 
nun, eit krachte. „Ja, wirklich, Kapitän!“ „Und iſt keine 
ante der gut Widerſtand vorhanden?“ „Gar keine!“ „Fritz“, 
pern zier zu feinem Butſchen, der ruhig zubörte, „gieb 
ach unſere Säbel, wir ſind Gefangene!“ Indem er 
„legte ſich der Kapitän auf die andere Seite, um 


[Sei nröthenen Schlummer fortzuſetzen. 


, 
2 


gemelden, daß vor engen Tagen ein ber 
ahnzug, als er in 


U 
erichts⸗Exekutoren mit Beſchlag belegt und 2 
en, Die Paſſagiere ließ man ausſteigen und für 
og erbeförderung ſelber Sorge tragen. 


* Donnerſtag früh traf ein aus 30 Wagen beſtehender 
iu M Die 


fer Ve. o daß es den Unglücklichen, die durchweg aus ſehr 
10 viele daundeten beſtanden, an nichts fehlte. Leider befanden 
io beider Arunter, die ſchwere Amputationen erlitten hatten, 
ar d Beine, beider Arme, ja einer war darunter, dem 
Weſſenelde Beine und ein Arm amputirt waren. Sie gehören 
; er Landwehr: Divifion Kummer an. 
loup, . S. Der Bauer Charles Dutour aus Fontenay 
Ales Departement Saöne et Oiſe, — wegen verſuchten 
di büßu es zu 12jähriger Zuchthausſtrafe verurthellt, — iſt zur 
noßeliejere dieſer Strafe in die königliche Strafanſtalt bier 
ht Sec worden. Der Verurtheilte hat gegen den Lieute⸗ 
Sender (Beſitzer der Zuckerfabrik in Staßfurt) und den 
brſez Twerler Holzendorf, welche beide in einem Haufe des 
a ontenay les einquartiert waren, Anfangs October durch 
Ha einer dritten Perſon den Verſuch gemacht, die 
wamſschun und Holzendorf zu verabreſchenden Speiſen durch 
alten ung mit ſchwefelſaurem Kupferoryd (Grünſpan) zu 
dag Infolge der Wachſamkeit eines in jenem Haufe 
10 ende ttten Militärarites iſt das Attentat rechtzeitig 
mi Stedt worden. Die Verurtheilung des Giſtmiſchers ist 
. — des von dem Commando der Corpsartillerie des 
ta eecorps eingeſetzten Kriegsgerichts erfolgt. 
1 N furt. Am 16. d. M. Nachts wurde ein preußiſcher 
e ius ulcter verwundet mit einem Sänitäts uge hier ans 
jed Buͤrgerboſpital verbracht. Am nächſten Morgewiſtellte 
wages heraus, daß in dem Soldatenrock ein Frauenzimmer, 
zugez fund ſeiner Angabe während des gegenwärtigen Feld⸗ 
Mob ie uf Schlachten mitgemacht hat. 
ter Dag o. Ein Clubb birnverbrannter aber durchaus acht: 
te aug en von hier hatte ſich die Aufgabe geſtellt, junge 
— anſtändigen Familien, welche während der Nacht 
0 S0 auf der Strafe gefunden wurden, aufzunehmen, fie 
Laterdawaſſer Eis u. |. w. zu reſtauriren und nach der 
der ung mit freundlicher Ermahnung nachhauſezuſchicken. 
id en Nacht wurden ſieben dieſer „Unglücklichen“ fa: 
b behandelt, in der zweiten lag die halbe Jugend Chi- 
elrunken auf der Straße und die ſchöne Idee blieb we⸗ 
enge der Bewerber unausführbar. 
* Wahrnungl] Die „Berliner Gerichts⸗Zeitung“ 
M ihrer Nr. 109 folgenden beachtenswerthen Artikel: 
anuar d. J. ſtand das Haus Adalbertſtraße 75 zur 
atton. In dem Lizitationstermin blieben der Kaufmann 
Lebrecht Hermann Hille und der Milchhändler Lo we 
Inde; dem Hille wurde das Grundſtück ſchließlich zu⸗ 
— Auf Grund einer anonymen Denunclation, welche 
urch die Unterſuchung bewahrheitet worden, iſt nunmehr 
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gegen Hille und Milckhändler Carl Göhrmann Anllage er: 
boben worden aus $ 270 des St⸗G.⸗B. Hille hatte nämlich 
dem Mitangeklagten Göhrmann 40 Thlr. übergeben mit dem 
Auftrag, dieſe Summe dem vorerwähnten Milchhändler Löwe 
zu zahlen, falls derſelbe davon abſtehen wolle, weiter auf das 
Grundstück zu bieten, ſo daß er (Hille) der allein Bietende 
bleibe. Göhrmann ae ſich dieſes Auftrages beſtens entledigt, 
Löwe nahm die 40 Thaler und ließ dem Hille das Grundftüd, 
Nachdem der Zuſchlag erfolgt, vergnügte man ſich gemeinfam 
bei einem guten Feühſtück. Das Deſſert freilich war für die 
Herren keln ſehr vergnügliches; denn Hille wurde mit 100 Tha⸗ 
lern Geldbuße oder 14 Tagen Gefängniß, und Göh mann mit 
30 Thalern Geldbuße oder 14 Tagen Gefängniß beſtraft. — 
Derartige Manöver bei Licltationsterminen gehören durchaus 
nicht zu den Seltenheiten, vielleicht ſogar, well man nicht ein⸗ 
mal weiß, daß das Geſetz dergleichen beſtraſt. Möge dieſes Bei⸗ 
fpiel daher zur Warnung dienen! 


1 


ae 1 des Tages. 
rliehen; dem Schul ⸗Rector und Organiſten Fiſcher zu 
Falkenberg O.⸗ Sch. und dem Schullehrer is A003 alt 
zu Stradow, Kreis Spremberg, den Adler der 4. Claſſe des 
Kgl. Hausordens von Hohenzollern. 


Privat-Lehrer A 95 a ans b als Leh 

rlvat⸗Lehrer Aug. Haucke in Praeuß als Lehrer nach Paul⸗ 
witz, Kr. Frankenſtein. Aviv, Osk. Wondrak in eb 
als Local⸗Adiv. nach Hain, Kr, Hirſchberg. Adjo. Aug. Bänſch 
in Haln als Adiv. nach Crummöls Kr. Löwenberg. Kaplan 
Adolph Ritter in Waldenburg als Pfarr⸗Adm. sine on. redd, 
rat, der neu errichteten Parodie in Altwaſſer. Pfarr⸗Adm. 
Auguſt Weidler ia Spirit. in Kupferberg als Pfarr⸗Adm. auch 
in empor. cum, on. redd, rat. daſ. Kapl. Dominikus Mep: 
ner in Friedeberg aD. als Kapl. nach Baumgarten, Archipr. 
Frankenſtein. 


Con curs⸗Eröffaungen. 

Ueber den Nachlaß des zu Louiſenhof bei Tammendorf, Kreis: 
gericht Croſſen, verſt Eigenthümers Joſ. Beil, Verw. Rechts⸗ 
anwalt Kolbe zu Croſſen; T. 26. Nov. c.; des Cigenthümers 

ohann Gottlieb Radtke und feiner Ebefrau Bertha geb. 

oͤttcher zu Groß⸗Wilczak, Kreisger. Bromberg, Verw. Kaufm. 
Albert Beckert m Bromberg, T. 26. November c.; des Kaufm. 
Albano Pelſche zu Gö liz, Verw. Juſtizrath Wildt das., T. 
29. Novemb. ; des Kaufm. Samuel Leopold Otto Matſchkowski, 
ma S. L. O. Malſchtowski zu Elbing, Verw. Kaufm. Alb. 
elmer daſ., T. 24. Nov. 

Der Kanzleigerichtshof in London hat die tompulforiiche Auf⸗ 

löſung der Geſchäfte der „Corniſh Granite Company“ dekretirt. 


Verſpielt. 
Criminalgeſchichte von Fr. Frledrich. 
Fortſetzung. 

„Ja immer noch der Alte, wenn auch etwas älter gewor⸗ 
den!“ fuhr er lachend fort. „Sogar der halb ſpöttiſche 
und kalte Zug um den Mund, der mich früher ſo oft ge⸗ 
ärgert hat, iſt noch vorhanden, die blauen Augen können 
noch ebenſo ruhig und halb ſchwärmeriſch blicken, daß man 
nicht zu unterſcheiden men ab fie einen Gegenſtand figint 
haben oder ob ſie träumen! Richard, wahrhaftig. Du bleibſt 
in Deiner ganzen Erſcheinung der ewige Jüngling! Noch 
dieſelbe kecke, jugendliche Kleidung! 


. 
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T 5 Sr Bu Per: 
„ant bin ic Gent ein ale Jute „ erwidette 
Helm lächelnd. „Thenau, Du haſt Dich beſſer gehalten 


als ich. Du blühſt fo friſch, daß ich Dich beneiden würde, 
wenn ich ein Mädchen wäre!“ 

„Das macht mein ſolides Leben in der Provinz. Ihr 
habt mich ſämmtlich ausgelacht, als ich Euch meine Abſicht, 
hierzuziehen, mittheilte; ich habe es nie bereut, daß ich mei⸗ 
nen Entschluß ausgeführt habe.“ 

„Wir haben Dich nur bewundert,“ warf Helm ein. „Je⸗ 
5 von uns würde ebenſo gern nach Cayenne gegangen 
ein.“ 

Es zeigte ſich um ſeinen Mund der halbſpöttiſche Zug, 
welchen Thenau bereits erwähnt hatte. 

„Komm, komm!“ ie Thenau. „In meinem Haufe 
ſetzen wir das Geſpräch fort. Dein Gepäck laſſe ich holen, 
es würde uns zu lange aufhalten, wenn wir es ſofort mit⸗ 
nehmen wollten! - Fahre um die Stadt!“ fügte er für 
den Kutſcher hinzu, indem er dem Freunde behülflich war, 
in den Wagen zu ſteigen, und dann ſelbſt gewandt nach⸗ 
prang. 

f Der Wagen rollte ſchnell dahin. Es waren Racepferde, 
die ihn zogen. . 

Helm hatte ſich bequem zurückgelehnt. Er ſchien von der 
Fahrt auf der Eiſenbahn ermüdet zu ſein. Den Kopf hatte 
er etwas auf die Bruſt ſinken laſſen, als werde es ihm 
ſchwer, denſelben aufrecht zu erhalten. 

Helm war in demfelbeu Alter wie ſein Freund, dennoch 
ſah er um Jahre älter aus. Scharfe Züge, die Zeichen 
eines raſchen ausſchweifenden Lebens, hatten ſich in ſeinem 
Geſichte bereits eingeſtellt. Das Profil ſeines Geſichtes 
war fein geſchniten und hatte etwas Ariſtokratiſches. Man 
mußte es hübſch nennen, dennoch verlor das Geſicht durch 
den Ausdruck der ſarkaſtiſchen Schärfe, durch die hellen, 
blauen Augen, welche ſcheinbar ſo müde und abgeſpannt 
blickten und doch ſo ſcharf fixiren konnten. 

Helm war Thenau's vertrauteſter Freund geweſen. In 


der Reſidenz hatten fie zuſammen gelebt und geliebt. Als 


Thenau vor mehreren Jahren das dicht vor den Thoren 
9.8 gelegene Gut gekauft hatte, war auch Helm aus der 
Reſidenz geſchieden, um ſich für längere Zeit nach Paris 
zu begeben. Seit jener Zeit hatten ſie ſich nicht mehr wie⸗ 
der geſehen. 

Auf dem Sandwege, der zwiſchen freundlichen Anlagen 
rings um die Stadt führte, rollte der Wagen ſchnell dahin. 
Gleichgültig ließ Helm den Blick über die Umgebung ſchweifen, 
obſchon er entſchloſſen war, für längere Zeit bei dem Freunde 
zum Beſuche zu bleiben, und ihm deshalb auch die Umge⸗ 
bung der Stadt Intereſſe hätte einflößen müſſen. 


„Warſt Du ſchon in H.?“ fragte Thenau, um das Ge⸗ 


5 ſpräch, welches für einige Minuten ins Stocken gerathen 


„Nie!“ 

„Die Stadt liegt freundlich!“ fuhr Thenau fort. „An⸗ 
fungs traten mir die kleineren Verhältniſſe ungewohnt ent⸗ 
gegen, jetzt habe ich mich förmlich in dieſelben hineingelebt 
und möchte ſie nicht mit größern wieder vertauſchen. Ich 
fühle mich ſehr gemüthlich in ihnen. Die Menſchen ſind 
hier allerdings mieiſt Philiſter, allein in der Reſidenz find 
die meiſten auch nicht mehr. Hier kann man ſie indeß 


war, wieder aufzunehmen. 
Nie! 
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7 ruhig als ſolche behandeln, in der Reſtden nicht 


„Unmittelbar vor dem Thore. 
allerdings weithin, da ſie ſehr groß ſind. 
Stubenlenier kann ich mit einer Büchſenkuge 
erreichen und mein Garten oder „Park“, wie ihn 
hier nennen, grenzt unmittelbar an die Stadt. " 
des Mittags in der Stadt meinen Kaffee zu trinken 

„Das iſt vortrefflich!“ bemerkte Helm. Er ace 
ſchon im Voraus mit den quälenden Gedanken bel“ 1 
wie er auf dem Gute ſeines Freundes die Zeit hit jet 
folle, denn er haßte jede ernſte Beſchäftigung und ce 
war fein ganzes Leben nur ein ſteter Wechſel von 7 
den und u ai Vergnügungen geweſen. 

„Apropos, Thenau!“ fuhr er, ſich ein . 
richtend, fort: „Du haſt vergeſſen, daß ich Deine 
nicht kenne. Es wäre doch rathſam geweſen, meine ö 
ſofort mitzunehmen, denn ich muß doch meine Toll 
vor in Ordnung bringen, ehe ich ifr entgegentrete!, 

„Mache Dir keine Sorgen deshalb,“ unterbrach ihn 
nau. „Du kannſt Dich nicht an den Gedanken Q 
daß wir hier nicht in der Reſidenz ſind. Man In), 
auf ſolche Sachen weniger Werth, — übrigens fin 
Deine Toilette durchaus untadelhaft.“ 15 

„Wie iſt Deine Frau?“ fragte Helm weiter. uf 

„Freund, das find Gewiſſensfragen, die Du mir vorl per 
rief Thenau lachend. „Ich bin noch nicht zwei Jahre ze 
heirathet, da mußt Du doch erwarten, daß ich meine 9 
noch durchaus liebenswürdig und reizend finde.“ 

„Natürlich!“ bemerkte Helm lächelnd. Er war a 
ſtets ein heftiger Gegner der Ehe geweſen. „Natürlich, 
nau! Das meine ich mit meiner a auch nicht. e 
wünſche, daß Du mir einige Winke gebeſt, wie id) rel 
Frau am beſten entgegen trete. Bei den Frauen ift 1 
der erſte Augenblick entſcheidend, und Du wirſt eee 
finden, daß mir daran liegt, keinen üblen Eindruck 5 
zurufen,“ nal, 

„Gieb Dich ganz wie Du biſt,“ entgegnete ae 
„Freund, Du biſt ja ſtets den Damen gegenüber N 
geweſen! Meine Frau iſt ein einfaches aber tiefes Gehe 
Du wirft ihr Erſcheinen durchaus nicht glänzend und it pt 
dend finden, allein es liegt ein Hauch über ihr, der ih 
zeit gewaltig feſſelt. Sie hat ſich noch ein Stück kin 
Anmuth bewahrt.“ A 

Sie langten vor Thenau's Haufe, dem ſogenannten ar’ 
renhauſe des Gutes an. Es war ein geräumiges, 1 
thümliches Gebäude, welches von außen durchaus die 
freundlichen Eindruck machte, im Innern indeß dur 
reiche und geſchmackvolle Einrichtung überraſchte. go 

„Etwas enttäuſcht ließ Helm den Blick über das W 
hingleiten. Thenau bemerkte es. „ boroch e 

Laß Dic nicht durch das Aeußere abschrecken,“ regel 
lächelnd, „Drinnen ſieht es freundlicher aus, und ich J, 
daß Dir das Zimmer, welches ich für Dich habe : Gil 
reiiſchaft ſetzen loſſen, gefallen wird. Als ich 2 
laufte, hatte ich Anfangs die Abſicht, dus Haus ME 
ßen zu laſſen und neu zu bauen, denn im Innern f 
ebenſo troſtlos aus. Der Baumeiſter, den ich A 


doch 
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„ am 


bin. Es enthält ſehr gemüthliche Räume. 


fahr Thaude ich Dich erſt auf Dein Zimmer geleiten,“ 


8 


in ein 
er 
Ike don 


dale Wobrbel geworden. Längere Zeit wollte er hier 


due dünleußere des Hauſes hatte auf ihn faſt den Ein⸗ 
„uft — Gefängniſſes gemacht, indeß klärte ſich ſeine 
olle und auch fein Geſicht auf, als er die reiche, geſchmack⸗ 
daß ſaubere Einrichtung im Innern erblickte, als er 
one für ihn beftimmte Zimmer elegant und mit 
Die Fenſort ausgeſtattet war. 
Lohr, water des Zimmers führten in den Garten. Ein 
en Bau eiter Raſenplatz dehnte ſich vor ihnen aus. Ueber 
Bie Ku ſchimmerten die nahen Stadtthürme hervor. 
Kamen 9° des Gartens, der kurz geſchnittene Raſen, die 


Laber — Alles verrieth die größte Sorgfalt und 


13 
aug Welt ce Befriedigung hatte er dies vom Fenſter 
anna, wie biſt Du nur auf den närriſchen Einfall 
in Hane bier drinnen Alles jo prächtig auszuſtatten und 
dandie uſe das abſcheuliche äußere Gewand zu laſſen?“ 
Es er ſich an den Freund. 

ele 3 meine Abſicht nicht von vorn herein,“ entgeg⸗ 

Man, „Auch von außen ſollte es ſtattlich angeputzt 


\ 


Schein Es ſollte natürlich. Alles bis zum Tage meiner 
duc, Übung fertig fein. Der Baumeiſter ließ mich im 


ch ein nur die i Einri d d 
| abe mel N innere Einrichtung war vollendet, und als 


as Haus bezogen hatte, ſehnte ich mich nach 
hatte nicht Luft, an dem Haufe noch putzen zu 
t o iſt es den geblieben und fo ſoll es auch blei⸗ 
ne rau iſt ein Symbol manches Menſchen — von außen 
ud ge ule, unfreundliche Schafe und im innern gediegen 
Fre thlic, Mich amüfiren auch die Geſichter meiner 
Nayp, Wenn fie dies Haus zum erſten Male ſehen. Ich 
elm . Mancher wäre gern wieder umgekehrt, Auch Du, 


In haſt Recht! Ich hatte mich täuſchen laſſen!“ 

„Bort Zimmer gefällt Dir alſo?“ 
den, brtreſllic! Haha! Du haft doch nicht verläugnen füns 
Mn des Du in der Reſiden; gelebt Haft! Du weißt, was 
4 Helm lien Leben nothwendig iſt.“ 
In 8 ieß noch einmal den Ble mit S durch 
Zimmer ſchweifen, über die eleganten Möbel, die treff⸗ 


Ion» und 
1 5 68 


felbft davon ab, und es iſt mir lieb, daß 


lichen Delgenrätbe an der Wand, über den zierlichen Schreib⸗ 
tiſch, ſelbſt über die kleine Bibliothek, welche des Freundes 
Aufmerkſamkeit für ihn neben demſelben aufgeſtellt, hatte. Auf 


dem Tiſche unter dem er ſtanden Cigarren in einem 


Flaſchenkorbe neben dem Ofen war Wein. Er wußte in 
der That nicht, welchen Wunſch die Einrichtung noch übrig 
gelaſſen hätte. 0 5 

„Wirklich vortrefflich!“ wiederholte er, indem er ſich auf 

das Kanapee warf und dem Freunde dankend die Hand 
entgegenſtreckte. „So hatte ich es in der That nicht er⸗ 
wartet!“ 
„Du wirſt auch das Leben hier in H. ganz anders fin⸗ 
den, als Du erwartet haft,“ bemerkte Thenau. „Du bift 
mit einem großen Vorurtheil hierher gekommen, das weiß 
ich, man kann ſich indeß ganz gut amüfiren. An Zerſtreu⸗ 
ung und Unterhaltung fehlt es nicht.“ 

„Es ſind natürlich nur Bürgerliche hier! warf Helm 
fragend ein. 

„Nein, auch Verſchiedene vom Adel, zwei Aſſeſſoren und 
einige penftonirte alte Oſſiziere. Zufällig verkehre ich in⸗ 
deß mit keinem einzigen von ihnen. Es ſind Naturen, welche 
mir nicht behagen.“ 

„Du haſt alſo nur bürgerlichen Umgang?“ fragte Helm, 
und ſein Mund verzog ſich ſpöttiſch. 

„Ja wohl!“ gab Thenau ruhig zur Antwort. „Unſere 
Anſichten ſind von jeher in dieſer Beziehung verſchieden 
geweſen. Ich habe auf meinen Adel nie einen beſonderen 
Werth gelegt, — meine Frau iſt auch eine Bürgerliche.“ 

Helm ſchwieg. Er hatte bereits eine ſpöttiſche Bemer⸗ 
kung auf der Zunge gehabt, — jetzt mußte er ſie des Freun⸗ 
des wegen verſchweigen. | 2 

„Es ſind wirklich ganz vortreffliche Leute hier unter den 
Bürgerlichen,“ fuhr Thenau fort, „Männer, denen man un⸗ 
bedingt vertrauen kann, die man liebgewinnen muß, wenn 
man nicht abſichtlich ihre Vorzüge verkennen will.“ 

„Das werde ich nicht thun,“ erwiderte Helm, indem er 
den rechten Fuß ſchaukelte. „In der Reſidenz mußte ich 
auf unſern Stand Rückſicht nehmen, — hier habe ich es 
nicht nöthig. Da ich hier als Dein Gaſt lebe, Thenau, ſo 
wünſche ich auch Deinen Freunden von vorn herein freund⸗ 
lich entgegenzutreten; Du erweiſeſt mir deshalb einen Dienſt, 
wenn Du ſie mir im Voraus nennſt und mir eine kurze 
Schilderung ihres Charakters giebſt.“ 3 

Du wirſt ſie bald ſelbſt kennen lernen, ich will ſie Dir 
indeß immerhin bezeichnen. Zuerſt der Polizeikommiſſär 
Ploto, ein liebenswürdiger Geſellſchafter mit den feinſten 
Manieren und dabei ein ſcharfer Kopf! Er iſt noch jung, 
bat auffallend ſchnell Carriere gemacht und wird durch feine 
Fähigkeiten ſich noch hoch hinaufſchwingen. Er iſt ein 
kleines Univerſal-Genie, dichtet, componirt, verſteht die größte 
Geſellſchaft allein zu unterhalten und iſt dabei ein ganz 
vortrefflicher Beamter. Du wirſt ihn ſchätzen lernen. Dann 
der Advokat Linden, das luſtigſte ae welches ich je 
kennen gelernt habe! Der ganze Menſch ift aus Humor 
zuſammengeſetzt. Seine Worte ſind oft ſatyriſch und ſcharf, 
allein er ift durchaus gutmüthig dabei. Drittens der Docs 
tor Helbig, unſer tüchtigſter Arzt in H. Er iſt gleichfalls 
noch jung, beſitzt ein nicht unbedeutendes Vermögen, macht 
ein Haus, kann bis zur Ausgelaſſenheit luſtig ſein, iſt aber 
nebenbei ein Schwärmer, ein wunderbares Gemiſch von 
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ſanſt nach kurzen Leiden unſer helßgeliebter und guter 
Vater, Bruder und Schwager, der Mangelmeiſter Karl Gott⸗ 


Realismus und Idealismus. Er wird, glaube ich, Dir 

am beſten gefallen, denn er iſt geiſtreich und feinfühlend. 

Seine Frau iſt ein reizendes Weſen, klug und anmuthig!⸗ 
Fortſetzung folgt. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Hirschberg, den 20. November 1870. 
Die Ferlobung meinen Tochter Agnes 
mit dem Gymnasial-Lehrer Herrn Dr. 
Reinhold zeige ich Freunden und 
‘Bekannten hiermit an. 


verw. Frau Wilh. Kosche. 


Hirschberg, den 20. November 1870. 
Meine Verlobung mit Fräulein Agnes 
KMKosche, älteste Tochter des verstorb. 
Hrn. Kaufm. Kosche, zeige ich hiermit 


Freunden und Bekannten an. 
Dr. phil. Emil Reinhold, 


(rymnastal- Lehrer. 


14484. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Oscar Tudwig, 


a Emma Anders. 
Schwarzwaldau. 


Verbindungs » Anzeige. 


Ne e eee eee 
14893. Uaſere am 7. d. M. ar Vermählung 


beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Schönau i. Schl., den 15. November 1870. 


Auguſt Brauner, 
Helene Brauner geb. Lehmann. 
E 


14483. Todes“ Anzeige. 
Am Sonnabend den 19. November, Abends 8 Uhr, 7 
atte, 


lieb Raſchke, in dem Alter von 59 Jahren 2 Monaten und 

5 Tagen. In tieſſter Betrübniß um ftille Theilnahme bittend 

15 dies allen Verwandten, Freunden und Bekannten erge⸗ 
enſt a 


n: Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg und Verſailles. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmitt. um 2 Uhr, ſtatt. 


14477. Heut Abend 6 Uhr ſtarb nach langen Leiden im 


74. Lebensjahre die verw. Frau Cantor Emilie Auſt 71705 
5 = 


Künzel. Das Begräbniß findet Dienſtag den 22. d 


ittags 2 Uhr, ſtatt. 
e bei Warmbrunn, den 18. November 1870. 
Die Hinterbliebeuen. 


2 


14894. Am 18. November, früh halb 5 Uhr, ſtarb ane 

gen Leiden unſer guter Sohn aa Prada Paul zu 54 

Dieſe Nachricht widmet Verwandten und Freunden g 
Die Familie A 


Hirſchberg, den 19. November 1870. 5 


14502. Heut früb / 5 Uhr verschied in Folge von hh 
ſucht und dazugetretener Lungenlähmung ſanft meine 
geliebte Pfl⸗gemutter, 
Frau Auguſte Amalie Schol 
geb. Kuntze, 1 
im 72. Lebensjahre. Tiefbetrübt widmet dieſe trau 
zeige, um ftille Theilnahme bittend, man 
Oswald Werſcheck, Kal N 


Jauer, den 19. November 1870. — 


14517. Todes: Anzeige! 10 
Mt blutendem Herzen widmen wir lbellnebmenvach, 
wandten, Freunden und Bekannten die traurige Nac 

unſer innigſt geliebter Sohn, Bruder u, Schwager, dr 


Julius Hoffmann 


am II. d. M. im Lajaretb zu Montmirail in dem teen, 
Alter von 27 Jahren 3 Monaten u. 22 Tagen ver 


Wir können Deinen Grabeshügel zwar nicht ſehen, 
Au ferner Erd’, in Feindesland ruht Dein Geb in 5 
och glaubend hoffen wir, daß dort in jenen ben 
Wir werden einſtens ewig bei einander fein. 
Du bift mit Vater und mit Schweſter nun pereineh 
Aus Gnaden eingegangen durch die Himmelspfort; 
Doch unſ're Seele bangt und unſer Auge meinet: 
Ob Guſtav wohl voraus in jenes Eden dort?! 


Mauer bet Lähu, den 18. Nov. 1870. en. 


Die Hinterbliebene? 
Gefühle des bitterſten Schmerzes 


und ſtiller Wehmuth tieftrauernder Eltern und Schu 
dem unerſetzlich ſchweren Verluſt unſers einzigen, beiße 
Sohnes und Bruders, des Mällergeſellen 


Hermann Kahl 


aus Heriſchdorf, d, 
welcher in der Schlacht bei Wörth feinen frühen Tod I 
einem Alter von 25 Jahren und Il Tagen. 


Traurig iſt es, wenn der Krieger 

Von den Seinen Abſchied nimmt; 

Doch die Hoffnung ſchimmert wieder 
Wenn des Wiederſehens Freud’ beginnt. 


So zog ſt Du auch Sohn und Bruder 
Hin in's ferne Schlachtgewühl, 
Ahnteſt nicht, daß Du ſollſt ruhen 
Dort wo mancher braver Cam'rad fiel. 


Schön iſt's, wenn der tapf’re Krieger 
Wieder in die Helmath kehrt, 

Und das Vaterland den Sieger 

Mit des Willkomm's Jubel ehrt. 


Lelder ward Dir, Hermann, nicht beſchieden 
Einſtens dieſen Jubeltag zu feiern c. frühen, 
Denn des Feindes Kugel brachte Dir den Tod, den 

Schläfſt fo weit entfernt, wo kein Kranz Dein Grab wird n 


* 14 = 
ER u nen Ehrentag, 
n ia ſeligen Gefühle, — 
„ di und zu nennen mag. 
l a Du Peiner Schweſter dort verbunden, 
ham zwei dest auf der Todlenbabr. 
e, nun g abre ſind verſchwunden, 
lern „ giebr's keine Trennung mehr. 
Li bag am blickt Fe zu jean Sternen, 
Er el, dem wir entgegen gehn, 
* abs delle Braut, ſtllle Deine Thränen, 
giebt ja oben einſt ein Wiederſehn. 


| Sa 
— von den trauernden Eltern u. Schweſtern. 
— 1810 


1 uu. Worte der Tiebe 

7 Fr frühe Grab unſers werthen Freundes, dis Junggeſellen 
iedrich Herrmann Steckel 

1 lan aus Röchlitz bei Goldberg. 

1 bin bei der 2. Kompagnie des 2. Weſtpreußiſchen Grenadler⸗ 

. oute Rr. 7 zu Llegn s und . use 3 


K. 
ontmirall am Thyphus, im Alter von 22 Jahren 
5 Monaten und 10 Tagen. 


Viel tauſend be! ä 
elße Thränen find gefloſſen, 
em der Ruf erſcholl: Zum Kampf hinaus, 
Reh, Mancher bat fein junges Blut vergefien, 
—＋ nimmermehr zurück in's Vaterhaus; 
2 Väter, Mütter, Brüder, Schweſtern Hagen, 
aß ihre Hoffnung ward zu Grab’ getragen, 


Such ich ſteh' beute wieder unter Denen, 

Und Omergerfüllt in Trauer geh'n einher, 

D. Millen will kein Troſt mein banges Sehnen, 
8 Lebens Pfad iſt mit nun freudenleer, 

Der Du fo früh dem Bruder nachgegangen, 
er vor vier Jahren Dir vorangegangen. 


Er endete fein für uns tbeures Leben 
gu Ung riſch Ostra in der Waſſerfluth, 
N Deine uußteſt Du zu Montmirail geben, 
Incdem die Schlachten Du gekämpft mit Muth; 
8 Gottes Rath und Willen fromm ergeben, 
chloß er fein Aug’ zu einem deſſern Leben. 


D Die ſtille Hoffnung, die Dir war geblieben, 

ah Du genefen würd'ſt zu feiner Zeit, 

uch! fie war nicht in Gottes Rath geſchrie ben, 

Dod unſer wartete nur Herzeleid; 

gun bald ward uns die ſchwere Schreckenskunde, 
aß wohl nicht fern ſei Deine letzte Stunde. 


So ruh'ſt Du nun nach Deines Gottes Willen 
M kühlen Grab, im fernen Feindesland. 
sorafit fanft als jugendlicher Held im Stillen, 
zit Deinem Bruder nun gereicht die Hand; 
Abfeint fteht Beide Jor vor Gottes Thron, 
uf Eurem Haupt des Kampfes Siegestron”. 


Gewidmet von feinen Jugendfreunden: 


Karl Steckel, 
Wilhelm Steckel, 
Guſtav Stoll. 


in bei Goldberg, den 20. November 1870, 


14524. 


dorf. — Joh, Lange, Züchner zu Ober⸗ g 


* 3 


Worte trauernder Tiebe 
das ferne Grab meines theuren, unvergeßli FB 
fm Sewokdbee wre 


Hermann Kahl 
aus Heriſchdorf. 
Grenadier bei der 8. Comp. 2. Nlederſchleſ. Grenadier⸗Reg. 
Ne. 7. Wurde, nachdem er die Gefechte bei Weißenburg und 
dem Galsberge glücklich durchgemacht, am 6. Jau n der 
Schlacht bei Wörth von einer Kugel durch die Brust getroffen, 
und ſtarb in einem Alter von 25 Jahren und 11 Tagen. 


Ach, wie ſchnell kann all s Glück niſchwinden, 
Hit nicht vergänglich Alles in der Welt? 

Heut kann man hoffen, Zukunftspläne finden, 
Und morgen Alles in ein Nichts zerfällt. 


So, theurer Hermann, kann ich heut wohl klagen, 
gr Dir hat mir der Tod das Glück geraubt; 

olch Schickſalsſchlag läßt ſich wohl ſchwer ertragen, 
Wenn man an glücklich leben ſtets geglaubt. 


Mit Dir vereint wollt' ich durch's Leben 3 
Und gerne tragen mit Dir Freud und Leid, 
In allen Lagen Dir zur Seite ſtehen, 

Sie war ja nicht mehr fern, die ſchöne Zeit. 


Ja, tiefe Wunden hat Dein Tod geſchlagen, 

Denn mit mit trauert noch ſo manches Herz, 

Man kann die Nachbarn und Bekannten fragen, 

Du warſt beltebt, geachtet allerwärts. Ä 


Auch Deine Eltern können es nicht faflen, 

Weil nun gebrochen Ihre Alterſtütz'; 

Kaum ſind der Jahre zwei verfloſſen, 

Als die gute Tochter Anna . verließ. 

Auch Deine Schweſtern greifet ſehr der Schmerz, 
Wenn ſie denken an Ihr einzig Bruderherz. 


Eine Roſe wollten wir Dir pflanzen 

Auf Dein Grab, und ein Vergißmeinnicht, 
Doch zu fern iſt Deine Ruheſtätte, 

Drum vergieb, wenn's nicht geſchieht. 


Geh, Du Abendroth und hauche eine Roſe, 
Und Du blauer Himmel ein Vergißmeinnicht 
Auf ſein Grab, und du liebe Wolke netze 
Beides fruchtbar, thut's für uns. 


Ruhe wohl, iſt auch mir die Hoffnung nicht erfüllet, 
Mit Dir vereint durch's Leben hinzuzlehn, 

Der Troſt, der Alle Schmerzens⸗Thränen ſtillet, 

Es bleibt im Schmerz auch mir ein Wlederſehn. 
Dort oben, wo wir keine Thränen weinen, 

Wird Gottes Hand uns einſt vereinen. 


Gewidmet 
von feiner tieftrauernden Braut Pauline Jochmann 
aus Steinſeiffen 1870. 


—— 


Kirchliche Nachrichten. 


Getraut. 


Landeshut. D. 13. November. Carl Benjamin Wiesner, 
Bergmann zu Weißſtein, mit Carol. Henr. Fiſcher zu Reußen⸗ 
dorf. — Carl Guſt. Kirchner, Inw. mit Anna Maria Fran⸗ 
ziska Kühn. — D. 14. Wwr. Carl Friedrich Mönch zu Kun⸗ 
zendorf, mit Wittfr. Job. Jul. Hoffmann geb. Breit zu Johns⸗ 
fer, mit Johanna 


Marla Bettermann daf. 


5 


TERRA RE 


Goldberg. D. 6. Nov. Der Shukmadermftr. Sb 

oldberg. D. 6. Nov. Der Schu ermjtr. Schur, m. 

Emilie Kretihmer. — D. 8. Kaufm. 

mit verw. Frau Gaſthofbeſ. Henſel geb. Gottſchling. 
Geboten. 

Hirſchberg. D. 2 November Frau Bahnwärter Fröm⸗ 
berg in Gotſchdorf e. T., Anna Marie Minna Elifabeth. — 
D. 13. Frau Tiſchlermſtr. Nixdorf e. S., todgeb. 

Landeshut. D. 6. Novemb. Frau Inſpector Pliſchke zu 
Schrelbendorf e. S. — D. 10 Frau Buchbalter Krüger e. S. 
— Frau Kunſtgärtner Fiſcher zu Kreppelhof e. T. — D. 11. 
Frau Concipient Bürgel e. T. — D. 12. Frau Gepäckträger 
Schumann zu Leppersd. e. S. — D. 14: Frau Schuhmacher⸗ 
mſtr. Mandler e. S. 

Goldberg D. 6. Okt. Frau Oekonom Lutze e. T. Helene 
Clara Agnes Margaretb. — D. 19. Frau Schubmachermeiſter 
Sommer e. S., Oskar Gottfr. Wilh. — D. 27. Frau Tagrarb. 
Händel e. S., Carl Friedr. Herrmann. — D. 31. Frau Reſt⸗ 
vorwerksbeſ. Senſtleben aus Vikariengrund e. S. Heinrich 
Milbelm. — D. 23. F 


T., Anna Emma. — D. 28. Lodgerber Steinberg e. T. 
Clara Alwine gi Frau Lohgerber Steinberg e 


Geſtorben. 
Hirſchberg. D. 11. Novemb. Maler Herr Franz Müller, 
61 J. 1 M. 9 T. et 


Landeshut. D. 9. Novbr. Paul. Alwine Clara, T. des 
Wagenſchieber Eenſt Hanke zu Krauſendorf, 26 T. — D 10. 
yon Gottlieb Hoppe, Gaſthoſbeſitzer zu Krauſendorf, 64 J. 4 

21 T. — D. 11. Carl Toſt. Tagecarbeitex zu Leppers dorf, 
54 J. 1 M. 26 T. — D. 13. Marie, T. des Schuhmacherm. 
Schubert, 1 J. 28 T. 

Goldberg. D. 11. November Selma Ida Emilie, T. des 
Schuhmacherg. 8 J 2. M. 27 T. — D. 12. Frau Tagearb. 
Joh. Schulz arb. Neumann, 65 J. IM. 14 T. — Schmiede⸗ 
mftr, Aug. Herrn hold, 62 J. 4 M. 24 T. — D. 13. Zimmer: 
2 Johann Gottlieb Börner aus Harpersdorf, 52 J. 7 M. 


Liter sriſche ? 


13660. In der Kuhlmey'ſchen Buchhdle. (H. Werken⸗ 
thin) in Liegnitz erſchien: 


0 Der 
deutſch⸗franz. Krieg im Jahre 1870. 
Mit beſonderer Rückſicht 
auf die Waffenthaten der ſchleſiſchen Corps 
J. G. Rutzner in Hirſchberg. 


I Band: Von Ems bis Paris. 
Preis: 6 Silbergroſchen. 


Ein Theil des Ertrages un 77 der Hinterblieben gefallener 
cieger. 


Es wird in vorſtehendem I. Band von Kutzner's vollſtändigem 
Kriegswerk ein Bild des Natſonalkampfes gezeichnet, mit fri⸗ 


ſchen Farben und durchdrungen von patriotiihen Gefühlen, 


die glorreichen Thaten un erer braven Truppen geſchilderk. 
Vorzüglich für Schleſien führt es uns den Siegeszug 
der fehle ſchen Truppen vor. Ter und ATer, die 
eiſerne Brigade, und andere mehr haben 1 dem Heit ein 


Denkmal ihrer Großthaten gefunde 


F a Be 3 A 


Hoffmann aus Löwenberg 


14507. „ 


Der * 
Lahrer Hinkende Bol, 
ift erſchienen und find die bei mir beftellten EreMt 
überallhin verſandt worden. 


Haupt Agentur von 
Max Cohn in Liegnit 
Wiederverkäufern Rabatt. 4 


I 
14 12 Siegesmärſche! | 
Bad an Rhein, Wörſb, Metz, Paris ꝛc., zuſamm 
* . x 
nu ar 20 Hefte der Ihönten. 70% 


Die Haus mu ſik 
Potpourri's, Ouverturen ꝛc, ftatt 8 Thlr. nur 
offeriren: 


Wilh. Jacobsohn & Comp» 


Buchhandlung in Breslau. j 


9 
oe  Furner - Feuerwehr. 
Sämmtliche Mitglieder werden zu dem General‘ am] 
welcher Mittwoch den 23. d. M., Abends 8 Uhr, im May 
Adler ſtattfindet, hiermit eingeladen. a. #7 


ih! 
Krieger = Unterftügungs = Verl 
Collecte Bettauer: ſelbſt monatl pr. Novbr. 2 rt 


ft J.. Pr) * 
Rentier Kießling monatl. 5 rtl. und verw. Naufm. Lud 
Noobr. 2 ıtl N 


Collecte Grofmann: Bürgermeiſter Prüfer monall. 3 8 
M. E. C I rtl. 

Collecte Berger: B. 7 far. 6 pf. 758 

Collecte Wieſter: ſelbſt monatl. 3 ril.; zuſammen 1 56, 
9 fgr. 11 pf. Großma 7], 


Für den im Kriege durch zwel Schüſſe des Augenſiche | 
raubten C. Neugebauer aus Neubeln gingen ferner ein ER 
Ungen, aus Schmiedeberg 1 ıtl., Unger. aus He 
5 for. Beſland 19 rtl. 20 ſgr., dazu 2 rtl. 5 ſgr., Sies, N 
21 ril. 25 far. Die Expedition des Be 


Nachdem am II. d. M. ein Transport von drei Wg 
dungen mit 205 Colll und 320 Centner Gewicht für 10 
Niederſchleſiſche Infanterie: Regiment Nr. 47 abgegang 
es dem Vorſtande des Hüſchberger Zweigverelns eine b 94 N 
Pflicht, den wärmſten Dank auszudrücken für die grote 
gebigt:it, mit welcher ſein Unternehmen unterſtützt wor 

Es find zahlreiche Gaben aller Art von allen Seien . 
mengefloſſen, und die Liebe, mit der für unſere Br IN 
Felde gegeben wurde, hat viele Herzen boch erfreut. 

Die Gaben ſind ſo reich und mannigfaltig, 
leider verſagen müſſen, dieſelben einzeln mit den Nam 
Geber aufzuführen, und uns darauf beſchränlen, eine Ir 
riſche Nachweiſung alles deſſen, was gegeben und abgez! 
worden, folgen zu laſſen, wobei wir jedoch bemerken. 8 
ip clellen Verzeichnſſſe der eingegangenen Gelder und 0.2 iM 
über welche ſtiis Empfangs beſcheinigung ertbeilt worden! 
den Atten entbalten, und dieſe letzteren zu Jeder mann 
ſicht im lanbräthlihen Amte ausliegen. de 

Der deutlicheren Ueberſicht wegen find dle Verzeſchniſh 


x 
N 
Aa 


2 * 


1 3 = Ey 
— agegenftänbe kreisweiſe getrennt; der Laubaner 


Ein bon früher fih an ener Sammlung für das 
. E ee dee und an einer ſolchen für das Lavba⸗ 
' | tag 300 Behr: Bataillon betheiligt batte, hat uns eine Summe 
Gant, ubergeben mit dem Anhelmſtellen, dafür geeig⸗ 
| genſtände anzukaufen. 
Aus dem An baarem Gelde iſt eingegangen: 
d. dar Hirſchberger Kreiſe, und 
„esd Sammlung in der Stadt 537 tl, 21 sar. 4 pf. 
dem Kreiſe NONE 5 2 
Laubaner Kreiſe 500 u — 


5 Summa 2208 rtl. 16 ſgr. 6 pf. 

g 1 Lell Es iſt hierfür angekauſt worden: 

1 5⁵ Süd. geräucherte Würſte . 375 ıtl. 23 far. — pf. 
1 Schmten 663 Pfd. A ige 
4 5 2 oft Kornbranntwein und 

| 3 0 T Eim. Wacholderbranntwen 3392 — 

7 6 bog ten e 90 er 

1 . 49 Wladi Tabat, „ / Pfd., 22013 7 
bag le Cgarren 512 5 — «+ 

1 1 ener 90 . 135 25 f 6 ß 
„ ner Lichte 32 : 

11.00 Laternen * i 24 11 — 
Ur ed d. 5 W 2 

8. Brief baks pfeifen 200 — — 
I + Sür Papter. Couverts, Blelllſt⸗ 49 5 — : 

lachend zu 640 Paar Fuß⸗ 

ME feet und zum Anfertigen ders 

u. ner e durch Frauen einderufe⸗ 

Far d Soldaten (10 ul)... . 113 6 9: 


„Handwerke, Fuhrlöhne re. 55 6: 9 = 
Lan 8 * 28 — 


eder n Summa rf. T gr. 3 pl. 

£ ap end, rausgabung der eingegangenen 2208 ril. 16 for. 

Veſtänddene Uedberſchuß von 160 rtl. 14 ſgr. 9 pf. iſt aus 
d en des Vereins gedeckt. 

em Hurſchberger Kreiſe find an Natural⸗Geſchenken 


0 


fel und 2 Säckchen Backobſt. 1 Fäßchen Heringe, 
. ee. 1 Orhoſt und 3 Eimer Kornbranmwein, ½ 
Ant d. 2 Faßchen Magenbllter, 12 Flaschen desgl. 0% 

N: und der Liqueur, 5 Quart Abſynth, 26 Flaſchen Pfeffer⸗ 
ngwer⸗Liqueur, 9 Flaſchen Cognac, 46 Flaſchen 


10 


ae 6 
ban, (1 
A: 10 0 


8 ſchledene Arznei: Tropfen ron den Laboranten. 
ni e des Zweggvetelns bat jeine Beſtände an warmen 
Abe der G ſtaden noch hinzugefügt mit: 200 Paar wollenen 
10 2 woll nen u. Barchend⸗Unterjacken, 50 Paar Unter⸗ 
erw wollenen Leibbinden, 8 leinenen Hemden und die 

Sn ap Orten 640 Paar Fußlappen. Frau Sup rintendent 
deen — und Frau Kreis⸗Gerichts⸗Räthin Scholz haben dieſe 
f uch Frauen einberufener Soldaten anfertigen laſſen. 


. e 


übergeben worden und zwar vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Zw:ig:Berein des Löwenberger Kreiſes, durch den Schatzmeiſter, 
Geheimen Reglerungs⸗ und Landrath von Cottenet: 

J., 5 Eimer Kornbranntweln, 2, 2 Kiften mit 100 Flaſchen 
Cognac, 3, 1 Centr. Caffee, 4, 2 große Kiſten mit Tabak u. 
Cigarren, 5, 1 große Kiſte mit Selfe, Lichte, Zocker, Speck, 
6., 268 Unterjacken, 7., 242 Paar Fußlappen; ad 1—7 incl. 
Kſten im Gewicht von 21 Cantner. — Ferner: 1 großes 
paß Butter aus Kreppelsdorf bei Lähn, 320 Cigarren, 1 Murſt, 

Paar Socken, 10 Pack Tabak vom Frauen Verein in Lähn, 
2000 Cigarren, 120 Paar Fußlappen, 12 wollene Unterjacken, 
5 Hemden vom Frauen⸗Verein in Kl.⸗Liebenthal. 

3 Aus dem Landeshuter Kreiſe: 7 Fäſſer und 18 Kiſten 
zu ungefähr 20 Centner, die Meiſten obne Angabe des Inhalts, 
doch befanden ſich unter Anderem darin: 9000 Cigarren, 42 
Hlafgen Arac und Rum, 1 Hut Zucker, 50 Flaſchen ſchweren 

ugarwein, 7 Würſte, 1 Sack Salz, 1 Kübel Butter, 1 Faß 
Kornbranntwein. Außerdem aus S 1 großer Korb 
mit Sahnkäſe, 60 Stück, 15 Paar Unterhoſen, 12 Leibbinden, 
36 Paar Fußlappen. 3 Hemden. 1 Packt Thee. Aus Pfaffen⸗ 
dorf: 1 Fäßchen Branntwein, 2000 Cigarren, 12 Hemden, 13 
1 we 12 Paar Fußlappen, 4 Paar Socken, 1 Paar 

nterhoſen. 

Es find ferner an Privat » Badeten und Kiſten von allen 
Größen dem Transport mit übergeben worden: 1. Aus dem 
Hlrſchberger Krelſe für Difisiere und Soldaten des 47. Juf.⸗ 
Regiments 208, des 7. Infanterle⸗Regiments 30, für Soldaten 
anderer Truppentheile 3; Summa 241. 2. Aus dem Löwen⸗ 
berger Kreiſe für das 47. Regiment 58, für das 7. Regmt. 3, 
für andere Truppentheille 3; Summa 64 Aus dem Landes: 


huter Krelfe für das 47. Regiment 148; in Summa 453, 


Endlich aus dem Laubaner Kreiſe 4 große Kiſten im Gewicht 
von 10 Centner mit Privatfendungen ohne Angabe der Zahl. 
Alle dieſe Privatſendungen find kompagniewelſe in große 
Fäffer und Kiſten gepackt, um die Austheilung zu erleichtern; 
auch find den Regiments Commandos genaue Verzeichnſſſe per 
Poſt geſandt worden. : 

Die übrigen Sendungen aus dem Hirſchberger Kreife find 
alle ſo gepackt, daß ſie in gleichen Theilen an die einzelnen 
Bataillone oder Kompagnien vertheilt werden können. 

Wir können dieſen Bericht nicht ſchließen, ohne allen Gebern, 
welche diiſe reiche Sendung ermöglichten, noch ein Mal unſern 
wärmſten Dank zu ſagen, und dabei auch den Herren Kaufleu⸗ 
ten Schneider, Menzel, Melerhoff, Irſig, Weigang in Hirfche 
berg zu danken, welche durch ihre Umſicht und Uneigennügigs 
keit bel Beſchaffung und Verpackung der Gegenſtände dem 
Unternehmen wejentliche Dienſte geleiſtet haben. 

Schließlich bemerken wir, daß wir dem hleſigen Vaterländi⸗ 
ſchen Frauen » Verein aus unſeren früheren Beſtänden eine 
Summe von 200 Thlr. zur Verwendung für die in den hieſi⸗ 
gen Lazarethen liegenden Soldaten übergeben haben, da ſich 
das dringende Bedürfniß herausgeſteut hat, denſelben mannig⸗ 
fache E:frifdungen zukommen zu laſſen, für deren Beſchaffung 
die Kräfte des Frauen⸗Vereins nicht mehr ausreichten, da die 
Lazarethe gegenwärtig mit mehr als 300 Soldaten belegt und 
noch einige Hundert angemeldet ſind. 


Unfer Beſland iſt gegenwärtig noch 300 Thaler, daher wir 


herzlich bitten, mit ferneren — — nicht nachzulaſſen. 
Hirſchberg den 17. November 1870. 
Der Vorſtand des Kreis V reis. 
gez Richter, v Randow, David Caſſel, 
3 derten 8 D. en 
v. Heinrich. en v. Grüven v. 
ri Superintendent. Vorſizender. auf Lomnſtz. 


efinger Rahm 
Se Date Ortsrichter. 


Staats-Unwalt, 


2 


2 Aus dem Löwenberger Kreiſe find zur Weiterbeförberung 


N 
1 


EEE Y z en * 
wa 


* * 

Verein junger Kaufleute. 
14534. Der für Mittwoch, den 23. h., anberaumte 
„gesellige Abend“ findet wegen erbetener anderweitiger 
Benützung des Locals Mitt woch, den 30. h., statt. 

Der Vorstand. 


14453. Wir laden unfere Kameraden auf Sonntag den 
27. d. Mts. zum Martini Quartal in den Gaſthof „zum 
Kynaſt“ ein. Die Aligeſellen der Zimmer⸗Innung. 
F. Holtmann. H. Kinſt. 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
14522. Bekanntmachung. 


Die Vertheilung der Zinſen aus dem von der verſtorbenen 


14511. Bekaunt machung. 

Wegen des Abichlufies der Bücher bleibt die ſtädtiſche Spar: 
kaſſe vom 6 Dezember a. or. bis eiunſchließ ich 
10. Jauuar 1871 für Rückzahlungen geſchloſſen. Einzah⸗ 
lungen werden dagegen in dſeſer Zeit fortlaufend angenommen, 
jedoch ſo angeſehen, als ob ſie im Monat Januar k. J. 
erfolgt wären. j 

De Binfen: Auszahlung findet an jedem der Wochentage 
vom II. bis incl. 20. Jannar k. J. und zwar an Aus: 
wärtige von 10 bis 12 Uhr Vormittags, und an hirfige 
Intereſſenten von 2 bis 4 Uhr Nachmittags, ſtatt. 

Diejenſgen Zinſenbeträge, welche in dem gedachten Zeitraum 
nicht zur Erhebung gelangen, werden ſtatutenmäßig den Kapi⸗ 
tals⸗Einlagen zugeſchrieben, ohne daß es eines beſonderen Ans 
. der betreffenden Sparer dieſerhalb bedarf. 

te Zinſen⸗Zuſchreibung in den Sparkaſſen⸗Büchern kann 
übrigens aus Mangel an Zeit erſt nach Ablauf der Friſt für 
die Auszahlung der Zinſen erfolgen. 

Das Geſchäftslocal des Rendanten der Sparkaſſe, Kaufmann 
R. Welgang, befindet ſich in dem am Markt sub Nr. 41 
belegenen Hauſe, während der Buchhalter Kunze in dem be⸗ 
treffenden Amtslocale des Rathhauſes, erſte Etage, Büreau Nr. IV. 
funglrt. irf 385. den 18. November 1870. 

ie lädtiſche Sparkaſſen⸗Berwallung. Wahl. 


— 3942 


14465. Nothwendiger Verkauf. e 

Die dem Hausbeſitzer Carl Hoffmann gehörige 9 
ſtelle Nr. 89 zu Voigtsdorf ſoll im Wege der noth 
Subhaſtation br, 

am 5. Jauuar 1871, Vormittags 11 U en 0 

vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichler in unſe 4 
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, verkauft werden elne 

Das Grundſtück iſt nur bei der Gebäudeſteuer N | 
Nutzungswerthe von 4 Thlrn. veranlagt. ſte Dh, 

Der Auszug aus der Steuerrolle und der neuen Am 
thekenſchein können in unſerem Bureau la. während 
ſtunden eingeſehen werden. welle ß 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ander robe 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das 0 Ptend f 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 9 ur EM 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben 10 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs 
5 das li il über Ertheil Zuſchl ird 

as Urthe er Ertheilung des Zuſchlages wir 
am 7. Jauuar 1871, Vormittags 9 ub van 

in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. I, ei 
unterzeichneten Subhaftationg « Richter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 10. November 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaſtatlons⸗Richter. 


14890. Yroclama. PrT; 
Das den Erben des Töpfermeiſters Auguſt Paul d 4 
gebörige Grundſtück Nr. 333 der Stadt Bunzlau, wichen 1 
raun⸗ und Ofentöpferei eingerichtet iſt und in we en 
der große Topf befindet, fell im Wege der freiwillig 
haſtation in dem au ub 
den 19. Dezember 1870, Vormittags 10 Stein 
in unſerem Terminszimmer Nr. 2 angeſetzten Bietung 
meiſtbietend verkauft werden. die 
Die 6783 ul. 11 for. 4 pf. b nagende Tape und gh 
ne tönnen in unferem Burean I. € 
werden. l 
Der Bieter hat eine baare Cautſon von 500 til. niederzu 
Bunzlau, den 15. November 1870. 


2 Rönigl. Kreisgericht. 1. Abtbellung : 


Holzauktions⸗Bekanntmachun ö 


ee In den Erlichs⸗Wleſen bei Blumenau, Kr. Bol ] 
ollen 


ab; 

den 27. November c., von Nachmittags 2 ut 

30 Schoc auß rgemöhnlich ſtarkes erlen Gebunöbelgy 

meiftbietend, gegen ſofortige baate Zahlung an Ort un 

verkauft werden, wozu Käufer einladet FILE 
er Förfter © 


d 


Falkenberg, den 15. November 1870. JR 
n Holz⸗ Auktion! 0 


Freitag den 25 d. Mis., von Vormittags 9 uch 
ſollen im hieſigen Stadt⸗Forſt nachſtehende Hölzer, männl 
5 Schock kieferne und fichtene Klötze r, old 
10 Stämme klefernes und fichtenes Laugh 
16 Stämme birfenes Laugholz, 
2 Klaftern Scheitholz und 
15 Schock Neifig, veiſte 
öffentlich meifibietend gegen gleich baare Bezahlung del 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Friedeberg a. Q, den 14. November 1870. 


Der Magiſtrat. 


2 Ä —— 


Fan 
ML 


* 


— 


Eu 

% Auktion. 

Uhren Donnerſtog den 24. November, von früd 9 
Haufen Nachmittags von 2 Uhr ab, werde ich im 
ſachſte des Kaufmann Herrn Irſig (am kath. Ringe) 
U Dusbende Nachlaßſachen, als: 4 Sepha, mehrere Schränke, 
dere gend birtine Stühle, 2 große Aus ich: und mehrere an⸗ 
H Groß ®, ferner 3 Kommoden, 3 Waſchtiſche, 1 Wiege und 
Aae ub 1 großen Spiegel, Bilder, 2 Gebett Betten nebſt 
duige + mehrere Koffer, Reiſetaſchen, Damenkleidungs ſtücke, 
8 Damenpeliſachen, einen guten Herren⸗Reiſepelz, einen 
Bun. warzen Anzug, veiſchiedene Haus: und Küchengeräthe, 
de ſämmtliche Werke, einen Krankenwagen und verſchie⸗ 
chern Nbere mehr, meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver⸗ 


berg, den 18. November 1870. 
I) R. Böhm, Auktions-Kommiſſarius. 


75 Iuftions = Bekanntmachung. 


den J Au trage der hleſigen Gerichts Commiſſion werde i 
Wilster des Bauerauszügler — ne 
Do 
17 


| 


in Betten, Kleidern und Möbeln, 
Anerftag den 24. November 1870, Nachmittags von 
Lan br ab, im Heller'ſchen Bauergute Nr. 17 zu Ober: 
An den Avaſſer, 
Eanan Affibietenden, gegen ſofortige Bezahlung in preuß. 
icher oͤftentlich verfteigern. 
thal, den 18. November 1870. 
t 8 Pohl. Auktions⸗Kommiſſar. 
ö Nich, Aus dem Großberzogl. Odendurgſſchen Folſtrevſer 
Rap au ſollen Montag den 28, November c, von 
hr ab, {en —.— 8 = 5 
7 aftern weiche ockholz, 
u. an Einſiedler⸗Berge: 
| itang 14 weiche Langhaufen, 
| ° öffentlich verkauft werden. 
Das Gr den 20. November 1870. 
roßherzogl. Se Oberinſpektorat 
e neck. 


e = 


Bekanntmachung. 

1 fin Auf dem Großherzoglich Oldenburg'ſchen Forftrevier 
„ eng, ſollen am Mühlberge u. Faulberge am 5. Dechr. 
früh 10 Uhr an, nachſtehende Hölzer öffentlich 
o verkauft werden: 

26%, Klaſter weiches Stodholt, 

57%, Schock hartes Schlagreiſig und 
30 welche 5 


de Gu, den 22. November 1870. 
13 


oßherzogl. Oldenburg'ſche Ober⸗Iuſpektorat. 
— Bie neck. 
N a ch ten. 


as Bu der pa ch 
I Mu Dünger iſt i im Hotel „zum deutſchen 
‘ Ne du — N 5 
leg, u verpachten oder zu verkaufen. 


Tacken Conditorei und Bäckerei, nebſt Bierballe, iſt zu 
1 Lb Ae iu tanjen, und zu übernehmen. Das Nähere in 
! n d. Bl. 


8 addon 


EN lei Haus Nr. 2 zu Haaſel, welches ſich für Stell⸗ 
. 
. u beziehen. Da ere 

b Ortsgericht daſelbſt. 


eite Beilage zu Nr. 136 des Boten a. b. Rieſengebirge. 22. November 1870. 


n 


. Dankſagung. 

Bei der am 17. d. M. erfolgten Beerdigung meines lieben 
Pflegevaters, des Maler Franz Müller hierſelbſt, find mir 
fo viele Beweſſe der Liebe und Theilnahme an den Tag gelegt 
worden, daß ich nicht unterlaſſen kann, Allen, insb ſondere der 
wohllöblichen Schützengilde für Tragen und a 8 5 der 
Leiche, ſowie für veranſtaltete Trauermuſik, ferner Sr. Hochehr⸗ 
würden Herrn Kaplan Budler für die Troſtworte am Grabe, 
hlermit meinen tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. 

Hirſchberg, den 20. November 1870. 

Verw. Anna Weigert geb Neumann, 
als Pflegetochter. 


anzeigen vernichten Auberte, 
14472. Der Frau Färbermſtr. Daxeuberger zu ihrem Ge: 
burtstage am 23. November ein donnerndes Lebehoch, daß 


gag Schwarzbach wackelt und der „Felſen“ zittert. 
us Berlin. „ A E 


. 


Korken⸗ 
Schneide ⸗Maſchinen, 


neuefter Conſtruction, ſehr practiſch und leiſtungsfählg, 
baut auf Beſtellung 14414 


J. Jörg, Breslau, Paradiesgaſſe 10b. 


14499. Hiermit fordere ich alle Diejenigen, welche Felle zum 
Aus arbelten zu mir gebracht, oder ſolche meinem verſtorbenen 
Bruder, dem Kürſchner Giegemund übergeben haben, auf, 
ſich ſelbige baldigſt abzuholen, widrigenfalls fie keinen Antheil 


mehr daran haben. 
Greiffenberg l. /S. Verwlttw. Kürſchner Sturm. 


14496. Knaben, welche das hieſige Gymnaſium beſuchen, 
finden in einer gebildeten Famllie freundliche Aufnahme. 
Näheres in der Exped. dieſes Blattes. 


14383. Für 
Holzſtoff⸗ und Holzpappen⸗Fabrikauten 
oder Beſitzer von Waſſerkräften 

erbletet ſich der kaufmänniſche und techniſche Dirigent des bis 
jetzt beſtehenden größten ebenſolchen Etabliſſements zur vortheil⸗ 
hafteſten Einrichtung derartiger Betrübe jeden Umfanges, nebſt 
dazu gehörigen Waſſerbauten. Adreſſen nimmt die Expedition 
dieſes Blattes entgegen unter R. Holzpappen. 


14473. Die dem Zimmergeſellen H. Zimmer in Cunners⸗ 
vorf von mir zugefügte Beleidigung nehms ich hiermit zurück. 
H. Seliger. 
14532. Zur Anferſigung aller Arten Wollarbelten, ſowle 
zum Sticken, Häkeln, Nähen u. |. w. empfiehlt ſich 
Christiane Maiwald, Prieſterſtraße Nr. 8. 


14520. Ich habe den Sellermeiſter und Gerichtsmann Wil: 
— 7 Flamm aus Heriſchdorf am 3. d. Mts. im öffentlichen 
okal zu Hirſchberg wörtlich beleidigt; ich erkläre denſelben 
aber, nach ſchledsamtlicher Einigung, für einen rechtlichen und 
unbeſcholtenen Mann und warne vor Welterverbreltung meiner 
Auslaſſung. zunau, den 18. November 1870, 


„ rbb 
Haut- u. Nervenkzanke (Rückenmarks⸗ 
Geschlechts-, ih "cärıd,iäne, Gi 
Kopfkolik), heilt nach reicher Erfahrung ſchnell, auch brieflich, 
der Speciala rzt Dr, Cronfeid, Berlin, Leipzigerſtr. 109, 


£ 
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Künſtliche Zähne! 
Alexander Dierig's Atelier für künſtliche Zähne, 
Waldenburg, Ring Nr. 83, 1. Etage. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
14315. Ein Kurz: & Galanterie:-Gefchäft in einer grö: 
eren Stadt Schlesiens iſt bei wenig Anzahlung ſoſort zu ver⸗ 
aufen. Näheres unter Chiffre R. K. poste restante Striegau 


franco. — 
Mühlen ⸗ Verkauf. 


14250. 

Eine durchweg an neu erbaute Mühle, beſtehend aus 
3 Mahlgängen, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Sägemühle, großer 
Bäckerei und bedeutender Landwirtbſchaft, iſt jofort unter ſoli⸗ 


den Bedingungen zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


14430. Eine Ziegelei mit 3 Morgen Lehm auf 20 Jahre, 
3 Morgen Acker, 1 Schirmofen mit Zubehör, verbunden mit 
neugebautem Wohnhaus, enthaltend 9 Stuben und Laden, iſt 
zu verkaufen und bald zu übernehmen 

Das Nähere in der Expedition d. Bl. 


Ein e Stelle 
mit 5 Morgen Acker iſt bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Auch können 10 1 Pachtacker auf 12 Jahr mit überge⸗ 
ben werden. Nähere Auskunft ertheilt 14482. 
Täuber in Hartau bei Hirſchberg. 


14497. Familienverhältniſſe wegen bin ich willens, meine 
Mühle aus freier Hand zu verkaufen und ſind Bedingungen 
von mir ſelbſt zu erfahren. 

Joh. Pradel in Reichhennersdorf bei Landeshut. 


14501, In einer Garniſonſtadt Schleſiens iſt ein Gaſthaus 
der beſten Lage, ganz maſſiv, mit großem Saal, ſehr bequem 
|... unter annehmbaren Bedingungen zu verlaufen. 

eelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere unter Chiffre 6. S. 
poste restente Jauer. 


14369. Der Garten Nr. 23 in Seidorf iſt zu verkaufen. 


e Kundmachung. 


Die in die Concursmaſſa der Firma Franz Gaberle & 

Söhne gehörige Flachsgarnſpinnfabrit No. 166 in Schatlar, 
mit allen dabei befindlichen Fabriks⸗, Wohn⸗ und Magazins: 
Gebäuden, den dazu gehörigen Maſchinen, der Waſſerleitung, 
Gasanſtalt und 7 Joch 1111 OR Bauarea und ſonſtigen 
Grundſtücken, im Schätzungswerthe von 195,984 fl 
30 Kr. Oeſt.⸗W., dann der ehemals den Kontribuenten des 
Dominiums Schatzlar gehörig geweſene Schüttboden, in der 
unmittelbaren Nähe der vorbenannten Flachsgarnſpinnfabritk 
befindlich und gegenwärtig als Flachsmagazin verwendet, im 
Schätzungswerthe von 2242 fl. 80 Kr. Oeſt⸗ W., 
werden am 15. Dezember 1870, um 9 Uhr Vormittags, 
bei ‚dem k. k. Bezirksgerichte in Schatzlar öffentlich feilgeboten 
werden. 
Hievon geſchieht die Verlautbarung mit dem Bedeuten, daß 
jede dieſe Realität ſeparat verkauft und ſelbſt unter dem ob⸗ 
angeführten . bei dieſer einzigen 
Feilbietungstagfahrt hintangegeben werden wird. 

Die Llcitatlonsbedingniſſe und Schätzungsprotokolle können 
bei dem k. k. Bezirksgerichte Schatzlar oder bei dem gefertigten 
Concursmaſſaverwalter eingeſehen werden. 

Hohenelbe, 15. November 1870. 

4. Zlatnik, 
k. k. Notar, als Concursmaſſa⸗ Verwalter, 


— . . —— 


. 


Er 


un Geſchaͤfts⸗ Verkauf. 
Ein rentables Specerei⸗Geſchäft iſt bei mäßiger W 
lung wegen anderen Unternehmungen ſofort zu verkaufe 


ranlo:Offerten sub 4. B. Vo. 2. befördert die 
ditſon d. Bl. 


Julius Bruck, Gigarren - Fabril 


Breslau, Altbüßerſtr. 10, 
empfiehlt als beſonders preiswerth: 
El Conde de Bismarck a 9 Thlr., 
) hs 
El Progreso) Havanna 20 


Isthmus of Suez 
La Selecta 
- E 3 lagen 
fowie billigere Sortiments von 4 rtl. ab, fämmtilich abge g 
10302. Julins Bruck, Altbüßerſtraße „ 


2 Rheiniſche Wallnüſſe, 
einzeln und in Ballen, offerirt billigſt die 
Droguenhandlung von A. P. Mere 

Fließender Leim 


iſt wieder vorhanden bei: Nobert Friebe in Hirschen 
und H. Kumß in Warmbrunt 
A e 


14538. ch te n 
ruſſiſchen Mannagries, 
prima weiz. Gries, 
italienifebe Macaroni's el, 
Faden, Band. und Figuren⸗Nuden 
oſtindiſchen Tapioca⸗, weißen 
braunen Frucht Sago 

offerirt Iohannes Hahl, 

vormals: Oswald Ba 


Friſche Jauer'ſche Brat⸗ 3 — 


14531. 
empfi hlt 


Allein acht bei Carl Klein in Hirſchberg, Louis 66 
ier in Boltenhain, R Hilbig in Warmbrunn, 28, 
Vogel in Hohenfriedeberg, G. Herbſt in Friedeberg 6 
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Zahnſchmerz 
in den meiſten 
Fällen 
augenblicklich: 
es hat ſich faſt 


Feytons 
entfernt jeden 


immer bewährt 
und 
wird garantirt! 


Chemiſches Laboratorium von are) 
Adolph Conrad in Caſtel am Rhein 


Eine faſt noch neue und gut gehaltene, 10 Stücke 


N ur 3 
rehorgel 
iſt zu verlaufen 55 eh die 1 —— d GB 


1 * Er = 

Fr „Mein großartiges Damen Confections - Lager bietet 
1 pachhaltigſte Auswahl in Paletots von 4 rtl., Jaquettes 
4 Er rtl. und Jacken von 1 rtl. an; Gegenſtände älterer 
„ Saiſons, ſowie Frühjahrs- und Sommerſachen für die 
älfte des früheren Preiſes. 


; Emanuel Stroheim, 
dre Schildauer Straße, 


im Hauſe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „drei Bergen“. 


„Die ſchönſten Winter ⸗Ueberzieher, 


großartigſte Auswahl, ſehr billige Preiſe, gute Arbeit. mg 
Scheimann Schneller's Kleiderhalle 
1 in Warmbrunn. 


Einen Ladentiſch und ein Repoſitorium 


au 


2 


l 


ane n Cigarren ⸗ Fabrikation 


at billig zu verkaufen 
Uckermärker, Pfälzer, Braſil, Giron, Java, h 0 

N Wige — =, Cuba aan Onalität zu ben e Hab, 

} teilen, jedoch nur per Caſſa. 59. Os wa Heinrich 
1 Julius Stern Breslau, Ring 60. 14536. vormals Os w 2 1 
0 lech 


eee eee 

Rn italien. Macaroni's in allen Stärken, Ein feiner neuer Zobelpelz 
Re Band:, Facon⸗ und Faden⸗Nudeln, iſt Umſtände halber ſehr billig zu verkaufen. 
ic Eiergräupchen, Näheres zu erfragen bei 

benen Tapioca Sago, 13690, Louis Wygodzinski. 

1 rei ſen geſchliff. Sago, weiß und braun, ä 5 

Veizen⸗Gries und beſte geſchliff Graupen Rohe und gebr. Caffee's 
bete n allen Nummern, empfieblt (11924) G. Nördlinger. 
Ii Brabanter Sardellen, 


185 atentgläſer, 
di 1 das Dutzend 55 Sgr., ad, Carl Klein. 
ran, 7 D 
| "pöfifche Capern in beften Qualitäten und Mittel gegen Feldma uſe 
in den billigſten Preiſen bei EUR ana, Girſchberg, Apotheke, Böhnhofſtraße. 
A283 


Hermann Günther. Tad adtafel⸗ Watte 


1 Der Ausverkauf: zu Keilröcken un 
Lernftraße, dicht neben meinem Bazar, empfiehlt G. Wiedermann's Nachfolger. 
dauert — bis 1. Dezember und wird 145%. eure Howe 


| E Reſt zu wiederum herabgeſetzten 
Vreiſen verlauft. 14486 


W. V. Grünfeid. 


— 3946 — 


155. Runde und geſchloſſene Hüte, Capotten, Baſchlik's, Haar⸗ i 
Bruſt⸗Sehleifen, Moiré⸗Schürzen, geſtickte Garnituren, Shawlchen u. 
Cravatten find in geſchmackvoller, großer Auswahl ſtets vorräthig und verkauft billigt 


Emanuel Stroheim, 2 
äußere Schildauer Str. im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „drei Bergen 


Heintze & Blanckert's (Berlin) —— k 


bewährte Verfaſſungsfeder, 
Nr. 151 extrafein, 152 fein, 153 mittel, empfiehlt als vorzügliche Comptolr⸗ und Bureaufeder, per Gros a 15 Sgr. 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 13917. Carl Klein in Hirſch 


S Tuch Baſchlit's 1 Thaler, 


i Die von der Concurrenz annoncirten, fo fabelhaft angeprieſenen Tuch : Baſchl 
5 u 8 ; 3 
a 1 2 Thlr., verkaufen wir in nur guter Qualität fabelhaft billig mit 


| 
| 
I Thaler. a! 
a ar iß, zu dem früh i 28 
Angora⸗Franjen, ſchwarz und weiß, zu de 55 2 770 Preiſe von N | 
481. a Mosler & Prausnitzer. _- 


Wirklich recller Ausverkauf: 


Wegen vollſtändiger Anflöſung meines Geſchäfts habe ich mi 


beg 


entſchloſſen, mein noch reichlich ſortirtes Lager von ‘ 

Herren : Garderoben, 
ſowie Tueh und Buckskin, Hüte, Wäfche 2, 
mit 25%) unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 1 wie 


Wen alfo nur irgendwie daran liegt, ſich mit guter und d 0 

hafter Winterkleidung zu verſehen, der möge ſich recht bald von uf ‘ 
Wahrheit überzeugen, da Keinem ein ſolch vortheilhafter Einen 
geboten werden kann. Bis 1. Januar muß das ganze Lager verkauft ie!” 


J. Engel in Warmbrunn, 
Herren⸗ Garderoben Magazin 
im Hauſe des Herrn J. G. Enge. 18 


Kein Ausverkauf und keine Gefchäfts: 


2 


kachtung. 


5 Vortheilhaft | für Weihnachts-Einfäufe. { 


— 37 


* 


oßer Ausverkau 
wegen Geſchäfts Auflöſung. 


Die ſchon als auffallend billig bekannten Preiſe 
habe ich, um dem geehrten Publikum zu recht günſtigen 
Weihnachts Einkäufen Gelegenheit zu geben, bei vielen 
Artikeln nochmals und namentlich bei Kleiderſtoffen 
ſehr bedentend ermäßigt. Ich offerire: 
halbwollene Kleiderſtoffe in ſchönen Farben und 

Muſtern, von 2% ſgr. an, 
breite einfarbige Alpacca von 8 fgr. an lange Elle, 
% breite feine Lenos, Alpaccas und Luſtres 

in prachtvollen, zarten Lichtfarben, die 
ſonſt 14 fgr. koſteten, für 9—10 fgr. lange Elle, 
% Kattune, echtfarbig, 3 fgr., Züchen 3 ſgr., 

Inlet 3½ ſgr. lange Elle, 

Umſchlagetücher 1 rtl., dicke wollene Unter⸗ 
cke I rtl. ꝛc. ꝛc. 
Feſtgeſchenk⸗Artikel für Damen und Herren, wie auch 
ür weibliches und männliches Dienſt⸗ Perſonal in 
größter Auswahl und zu billigſten Preiſen. 
Emanuel Stroheim, 5 


im Hauſe des Herr 


ud dennoch bin ich in den Stand geſetzt, mein reichhaltiges Lager 


h Nie von 3 ſgr. an, eine große Partie Orlin und Mix Cord⸗ 
Reſte, ſowie auch bunte Kleiderſtoffe ꝛc. empfehle geneigter 


Wilhelm Prauſe. 
D Hirſchberg, im November 1870. 14328 


8 unzu- szppucz S 29) en- |- 


echter Karolinenthaler 


Davidsthee 


von Joſ. Fürſt, Apotheker in Prag am Poric, 

wird zuverläſſig angewendet bei Bruſtkatarrhen und 

Hnſten, durch deren Behebung einer weiteren Erkran⸗ 

kung der Lunge, insbeſondere der Lungenſucht vor: 
4% 1.7 


gebeugt wird. — 1 Päckchen 4 ſgr. 14227. 
Niederlagen in Breslau bei Härttner 
& Franzke, Jauer: Rob. Störmer, 
Apotheker, Hirſehberg: Dunkel, Apo- 
9 theker, und Röhr, Apotheker. 
14231. 
Der Kornbranntwein 
hal ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten ſeinen 
alt ehrwürdigen Ruf mit Recht ſich erhalten, denn kein ſpirituoſes 


Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper als 
dieſes. Der unter dem Namen 


Eichberger Korn 


eingeführte Branntwein wird in unferer Dampf Brennerei aus 
reinem Roggen fabricirt und unter Garantie preiswürdig 


verkauft. 

Eichberg bei Bunzlau. Anders & Sohn. 

Außer vielen Gaſtwirthen halten Lager in Ociginal⸗Flaſchen 
die Herren: Rud. Strempel in Löwenberg, Alb Plaſchke 
in Hiiſchberg, Otto Böttcher in Lauban, Ed. Brauſe in 
Freiburg, F. A. Dittrich in Arnsdorf, Bernh. Pohl in 
Linderode, M. Magiſter in Sorau, Rob. Namſch in Giers⸗ 
dorf, Carl Scheuner in Goldberg, Fritz Killmann und 
Ed. Baumann in Bunzlau. 


14426. Auf dem Dominium Nieder⸗Leipe bei Boltenhain 
ſtehen 3 hochtragende Kühe zum Verkauf. 

A Päſchke, Rittergutspächter. 
14508. 


Winter - Blumen 


zu Kränzen u. zwiſchen Vorfenſtern ꝛc., in den ſchönſten Farben, 

etrocknete gefärbte Aſtern, a Bund von ½ bis 1½ Sgr., find 

n großem Vorrath verkäuflich beim 2 
Kunſtgärtner W. Hürdler. 


Frankfurter Lotterie, 


von der Königl. Regierung genehmigt. 
Gewinne: Fl. 200,000 — 100,000 — 50,000 — 
25,000 — 20,000 — 15,000 — 12.000 — 10,000 — 
6000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 ete. 


Original-Loose J. Klasse zu amtlichen Preisen: 
Ein viertel Original-Loos a Thlr. — 26 Sgr. 
Ein halbes 1.22 „ 
Ein ganzes 5 „ „ FO Or 
gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme bei 
dem Haupt-Collecteur 
Anton Horix in Berlin, Werderscher Markt 4. 


* ” 55 


Görzer Maronen, 


Teltower Rübchen, 
Elbinger Neunaugen, 
ruſſiſche Sardinen, 


Sardines al 


eingelegten Spargel offerirt } 
Johannes Hahl 


vorm. Osw. Heinrich. 


1% Preismedaille 


14537. 


Amſter dam 


1869. 


| "is 


Ammenmilch u 


kungsmittel für Reconvalescenten, Magenleidende, Ble 
ſüchtige, Blutarme, Sieche ꝛc. iſt 


Liebe : Liebig's 


Nahrungsmittel in, 
ein lieblich ſchmeckendes, in 
zur ſofortigen Herſtellung 

ohne zu kochen. 


Gläſer von / Pfund Inhalt zu 12 far. in 
b ei R. Friebe. 


Hirſch 


Delicate 2 
Pommerſche geräucherte Gäuſebrüſt 
friſches Gänſeſchmalz, 


huile, 


lſen [Wittenberg 
69. 1869. 


d beſtes Nähr⸗ und SF 


„löslicher“ Form 


‘ 

1 

Vacuum dargeſtelltes Guten 
der Liebig ſchen Sur 


erg b riebe 
Boltenhayn : € BE 1 
Bunzlau a N. Weber. f N 
Gios in Schleſ. = Apotheker Lindenberg N 
ogau H. Büchting 4 
Goldberg : 2. Namsler. l 
Hermsdorf u. K. „Jul. Eruſt. PR 
auer Apotheker NR. Störme 
Liegnitz : ©. Ph. Grünberger | 
archwitz H Weiſt. 
Salzbrunn 5 a" v. Sahes. K 
Schönau 5 . Hülte. 
Striegau 8 — 2 * 
5 13 . . . > 
Waldenburg : Sof. Nolte. 10645 
* * 9 75 
148. Ein guter, 4ſitziger Fenſech x 
wagen ſteht zum ſofortigen, bin \ 
gen Verkauf im „weißen Schwanß u 
zu Landeshut. 5 


Preiswerthe Flaͤchſe und Weg 


hat in größeren Partien abjug: 
14399. 4 


Eruft Anders in ® fe 


ben 


Offerte. 


Für 8 Sgr. 5 Pfd. ſchönen Bruchreis, 

„ 10 5 5 * 1 „ Tafelreis und 
„ 11 „ 5 „g extrafeinen Tafelreis. 
um in feinſter Waare von 5 Pfd. ab billigſt bei 
Herrmann Wandel in Landeshut i. Schl. 


Vitrole 


Kauf ⸗Geſuch. 


Klee - Saaten 


ee 
0 

Wen höchſten Preiſen Joh. Ehrenfried Döring. 
K ² —A—A—A—AA 007 p 


erg, Markt 17. 


Ag lle Sorten Kleeſamen, 
ſon rothen, weißen, ſchwediſchen, 
wie Steinklee, kauft jeder Zeit 


5 ilhelm Hanke in Löwenberg. 


Knochen 
zu kaufen geſucht. 


| MnDündler, welche wöchentlich mindeſtens 50 Etr. trockene, 

Apr, nochen dauernd liefern können, wollen Offerten mit 

M dleher Preisangabe einſenden sub Chiffte L. C 92% 

in Bregla oncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
au. 


Re et 
un Zu vermiethen 


Raue meinem auf der Prieftergafie zu Hirſchberg belegenen 
% Stüc bieher von Herrn Oberlehrer Dr. Haacke bewohnte 
Aab pek, beſtehend aus 4 zuſammenhängenden Stuben nebſt 
4 Mes, Küche und Beigelaß und einer Stube im 3. Stock. 
Huis bei Frau Superintendent Jäkel, Ring Nro. 32 
| ie berg, — Heß, Gerihtärath in Waldenburg. 
dern: Ein Laden, mit, auch ohne Wohnung, iſt bald zu 
u ethen im „goldenen Schwert“. 
0 7 2 
duch - 2 Stuben, Küche, nebſt Zubehör, find im Ganzen, 
Danone u vermiethen Boberbezirk No. 2, vis-a-vis ber 
1 — Freier. 
elne 1 Babnhofsſtraße Nr. 33, neben der Apotheke, ſſt 
5 deundliche Wohnung (2. Etage) zu vermlethen. 


57 : Pranz. 
hen Eine Wohnung mit nötbigem Beigelab zu vermſe. 
. Nr. 146 zu Cunnersdorf. 


In Warmbrunn 
gut heizbare Wohnungen im Stammhaus zu haben. 


7 


— 3949 - 


Perſonen finden Unterkommen. 


. Die Adjuvantenftelle 


zu Cunau, Kreis Sagan, mit 80 Thaler Gehalt und freier 
Station (keine Laufſchule) iſt ſofort zu befegen. Bewerber — 
Adjuvanten oder ältere Präparanden — wollen ihre Meldun⸗ 
gen ſchleunigſt an den Paſtor Kober daſelbſt gelangen laſſen. 


14379. Im Rönigl. Batafer-Amte hier werden 
Leute mit guter Handſchrift geſucht. 


14475. Ein in ſeinem Fache tüchtiger Kupferſchmiedege⸗ 
ſelle findet dauernde Beſchäftigung bei F. Thom 


as 
in Hirſchberg. 


Zwei Töpfergeſellen, 
welche in der Werkſtatt und im Setzen von Oefen 
tüchtig ſind, finden bei guter Löhnung dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in meiner Ofenfabrik. 

Hirſchberg. E. Vangerow. 


14479 3 Buchhalter, A Reiſende, 2 Comptolriſten, 3 
Magazinſers, 5 Commis, 3 Verkäuferinnen, werden placirt 
durch das mercant. Bureau von C. Erler, Dresden, 
Wilsdr.⸗Straße 3. 
——: a a FE EEE N 
14406. Zwei tüchtige Echneidergeſellen finden auf Stück 
oder auf Woche ſofort Arbeit bei 


H. Wuttig, Schneidermſtr. in Schönau in Schleſien. 


Einige Müller u. Tiſchlergehülfen 


finden Arbeit bei gutem Lohn. Schreiber & Comp., 
Löwenberg. 14424. Dauermehlfabrik. 


8 Ein Lohgerber 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Louls Rüdiger in Grelffenberg. 
14436. 


Geſucht wird 


ein unverheiratheter Gemüſe⸗Gärtner, welcher die Bedie⸗ 
nung verſteht und ein kleines Revier zu übernehmen bat. 
Antritt den 2. Januar 1871. Meldungen nimmt entgegen 
das Rent⸗Amt Schwarzwaldau, Kreis Landeshut. 
14535. Ein fleißiger Anabe finder dauernde Beſchäftſ ung 
bei E. Siegemund, Hirtenſtraße. 
14495. Ein Ackervogt, deſſen Frau mit in Dienſt treten 
kann per Neujahr, kann ſich melden. 
Neu⸗Würgsdorf bei Bolkenhain. 


11504 Bleicharbeiter, 


auch Frauen, auf Leinen oder Garn eingeübt, können Beſchäf⸗ 
tigung finden. Klein. 
Wernersdorf bel Petersdorf. 20. November 1870, 


. ——. v ———. ͤ—. 
14437. Ein unverheiratheter Menſch, welcher die 
Pferde zu übernehmen bat und die Ackerarbeit pe 
ſteht, findet ſofort bei 50 rtl. Lohn ein Unterkommen bei dem 
Oberſörſter Tichöpe zu Mittel⸗Conradswaldau, 
Kreis Landeshut. 


14386. Eine Kammerjungfer, welche perfekt ſchneldern 
kann, auf der Nähmaſchine zu nähen veiſtebl, in der feinen 
Waͤſche und im Friſtren erfahren iſt, und gute Atteſte beſitzt, 
wird zu Neujahr 1871 geſucht. eldungen ſind einzuſenden 
unter der Adreſſe: 


„Frau von Portatius, Poſtſtation Schwarzwaldau.“ 


14500. 


14485. ig unterzeichnetem Dominium werden für's Jahr 
1871 noch 2 Kucchte und 2 Mägde engagirt. Erſtere 
konnen verhelrathet fein, Letztere nicht. Antritt zum 2. Januar. 


Dominium Würgsdorf bet Bolkenhain. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


14447. Ein junger Mann (Speceriſt), militalrfrei, ſucht zu 

75 weiteren Ausbildung unier beſcheidenen Anſprüchen per 
Er anderweitige Stellung 

Geſällſge Offerten bittet man unter Ch ffre A. F. poste 
restante Löwenberg niederzulegen. 


14529. Ein Commis ſucht in einem Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft zum 1. Januar 1871 Stellang. Gefl 
Offerten werden sub Chiffte N. . 100 poste reslante 
Hirſchberg erbeten. 
14464 Ein ee 8 Mädchen in geſſtzten Jahren, welches 
ſich feinen, ſowie häuslichen Arbeiten unterziehen würde, 
wünſcht zur Stütze und Geſellſchaft einer Hausfrau oder zur 
alleinigen Süprung einer kleinen Haushaltung eine Stellung 
anzunehmen, in welcher fie weniger auf Gehalt, als auf gute 
r ſehen würde. 

BSR llige Anfragen unter F. Hirſchberg wird die Expedition 
d. Bl. die Güte haben franco anzunehmen. 
14513. Ein anſtändiges Ladenmädchen, f.it längerer Zeit 
in einem Deftillations Geſchäft thät'g, wünſcht 1. EN reſp. 
1. April k. J. feine Stellung zu verändern. Gefl. Adreſſen 
werden unter C. 105. in der Expedition d. Bl. erbeten. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


In der Buch: und Muſikalſenhandlung von Max Cohn in 
Bas Lehrlingsſtelle 


unter günſtigen wen ſogleich zu beſetzen. 14470. 
e funde 
14892. Auf dem Wegs von Vogtsderf nach Warmbrunn hat 
ſich ein ſchwarzer Pudel zu mir gefunden und iſt gegen Er⸗ 
zn der e un J 20 in I binnen acht 
gen abzuholen Garnlaube No. 26 in Hirſchberg, 
drei Stiegen hoch. 


14518. Eine entlaufene Gaus kann der Gigenthümer gegen 
Erſtattung der Koſten abholen Nr. 31 Greiffenbergerſtraße. 
14415. Ein zugelaufener grauer Affenpinſcher iſt gegen 
Erſtattung der Koſten abzuholen 

Schützenſtraße Nr. 6. 


Verloren. 


14539. Meine beiden großen Kettenhunde, 


Fuchs und ein Wolfshund (ſchwarz), langhaarig, 


ſind mir entlaufen. Wer mir dieſelben zurück⸗ 
bringt, erhält eine gute Belohnung. 


. Gruner auf Gruner's Felſenkeller. 


14478. Ein großer, gelber, flockhaariger, männlicher Ketteu⸗ 
band, dem noch ein Stück Kette anhing, iſt mir entlaufen. 
Wiederbringer erhält eine angemeſſene Belohnung. Futter⸗ 
koſten werden wieder erſtattet und wird vor Ankauf gewarnt. 
Bieineräborf bei Merzdorf, den 19. November 1870. 
erner, Bauergutsbeſitzer. 


* — 


— 
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‚ ebacteus: Reinhold Krahn in Hieſchberg. Druck und Verlag von C. W. Z. Krahn (Rsinpeid on Arab) 


> 
4 


gandarh 


Geldvertehr. 
3000 Thaler a 6 % 


werden von einem pünktlichen Zinſenzahler auf ein 
innerhalb der Hälfte des Taxwerthes, bald oder per 1. Jan 
1871 gegen Hypothek geſucht. . 

Hirſchbe⸗ 


Auskunft ertheilen Num pelt & Meierhoff in — 
Einladungen. FR 
„Hötel Preuss. Hof.“ | 
Heute, Dieuſtag den 22. Movemb“ 
Großes Abend ⸗Conce“ 
unter Leitung des Muſiktirektor Elger 7 
Anfang 7½ Uhr. Entree 2¼ * 


Es laden ergebenſt ein: = 
Verw. A. Breiter. J. Elgel . 1 


Meine Bier- und Kaffeeſabe 


empfehle geneigter ame 4 
Böhm, He le e 2 2 


14527. 


nat 


14506. 


14528. Es ladet auf Nlltwoch den 23. d. Mie. zu 1 
fleiſch und Mellwurſt und * zum Wurf ] 
brot alle jeine Bene ergebenſt e 


Carl Röhricht, Gaſlwitth „ur bei, 


Breslauer Börſe vom 19. November 7 % 
Dudaten 2 Pputsd'or 112 B Oeſterreich a. 
81% ½ be B. Auſſiſche Banfb. 78¼ % bz Bernd N 5. 
20 6), 99J 1 B. Preußiſche Yerieige 1856 7% sl. 

Breukiige Anl. () —. „Staate Sckudſcheine (375 ie 5 
Srämiea- Anleihe 55 (3). —. Boſener Sr 

2 bz. Schleſ. eg e 13.0 nn 5 
Pfandbriefe e a. 4, 84 bz. Schl ſ. Nu 
Schleſ. fandbe. rin 6. (4½ — Schl.ſiſche 
Voſene: Kim nbriefe (4) hr 
Freib. Br Er D. E. (6 519 
G. Obers 


Drive. 4, 81 ½ B. 
. 727 
den ität (44) 
Freiburger (4! —, 
(34 163 B. lber Es hr 3% 
8 9340, bi. Bol che Bfandbr. — 0 — 
Kati, (50) —. Oeſtesreich. ber Lroſe (5) —. 


Setreide⸗Markt⸗Preiſe 
Jauer, den 12 November 1870. 


Geer 
Der Io. Weizen] 1 Boos Roggen 
8 pf. 7 N pt i. igt e 
üchfter ... a1 1 i I 1 in 
ir 224 — 2.741 2 — 
Niedrisſt 220 — 2.212411 12 


Breslan, den 19 November 1870. A 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 89 261. Tralles loge » > 


1 


